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Landwirtichaftlihesäentralmochenblart 
m für Polen 


Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Gejellichajt St. z 
Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Holen T. z 
Genoſſenſchaften in Weſtpolen T. 2. 


amten für Polen in poznan T. z. 
alter- vereins T. 2. ` 


Blatt des Verbandes landw. 

Blatt des Derbandes der Büterbe 

Blatt des poſener Brennereiverw 
25. Jabraana des poſener Genofienihaftsblattes, 
ee eer dreien NZ 


Poznan (poſen), Swierzuniecka 13, II., den 25. November 1927 
2 Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 
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Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje 

Für Dollar S Für Schweizer Franken 
(16. 11.) 8.90 (19. 11.) 8.90 (16. 11.) 171.92 (19 11.) 171.93 
(17. 11) 8.90 (21. 11.) 8.90 (17. 11.) 171.94 (21. 11.) 171.95 
(18. 11.) 8.90 (22. 11.) 8.90 (18. 11.) 171.92 (22. 11.) 171.93 


Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
(16. 11.) — i 

(17. 11.) 8.92 (21. 11.) — 

(18. 11.) — 122 11.) — 


Vereins⸗Kglender. 
Bezirk Gneſen. 
Ortsbauernverein GE Verſammlung am Donners: 


tag, dem 1. 12., 10,30 Uhr vorm. dei Kunkel. Vortrag des Herrn 
Diploming. Geſchke über landwirtſchatfliche Geräte. 

Ortsbauernverein Kiſßkowo. Verſammlung am Sonntag, dem 
4. 12., nachm. 4 Uhr bei Wenge. Vortrag des Herrn Ing. agr- 
Karzel⸗Poſen über das Thema: „Allgemeine landwirtſchaftliche 
Maßnahmen Außerdem finden Vorſtandswahlen ſtatt. 

Am Freitag, dem 2. 12. 27, ab 8 Uhr vorm. hält Herr 
Dr. Ptok⸗Poſen eine Sprechſtunde im Büro der Geſchäftsſtelle 
Gneſen, ul. Mieczyskawa 15, ab. , 

Ortsverein Wongrowitz. Es wird beabſichtigt, ab Anfang 
Januar in Wongrowitz einen Kochkurſus abzuhalten. Diejenigen 
Mitglieder, die ihre Töchter daran teilnehmen laſſen wollen, 
wollen ſich bitte bei dem Vorſitzenden Herrn Alfred Koerth⸗ 
Bukowiec ſofort melden. 

Vezirk Poſen J. 

Kreisbauernverein Poſen. Verſammlung Dienstag, den 29. 11., 
nachm. 3 Uhr im kleinen Saal des Engl. Vereinshauſes zu Vojen. 
Vortrag des Herrn Redakteur Baehr⸗Poſen: „Der kommende 
Handelsvertrag mit Deutſchland. x 

Landw. Verein Stralkowo. Verſammlung Sonnabend den 


26. 11., nachm. 5 Uhr im Vereinslokal. Tagesordnung: 1. Gr- 


öffnungsanſprache des Herrn Vorſitzenden; 2. Vortrag des Herrn 
iehl⸗Loskon über: „Anwendung und Wirkung von künſtlichen 
üngemitteln“; 3. Aussprache über Zuckerrübenblattkrankheiten; 
4. Wahl des Schriftführers; 5. Beſprechung über Winter⸗ 
vergnügen. i 
Landw. Verein Pudewitz. Verſammlung Sonntag den 27. 11., 
nachm. A Uhr bei Loppe. Vortrag des Herrn. Piehl⸗Loskon über: 
„Neuzeitige Wirtſchaftsfragen des praktiſchen Landwirts“, 
à x a Hoene. 
- Bezirk Bromberg. T 
Landw. Verein Wladyslawoawo. Verſammlung Sonntag, den 
4. 12., nachm. 3 Ahr im Gaſthauſe Kollmann. Vortrag des Herrn 
Dipl. Low. Heuer⸗Trzebien über „Winterfütterung“. 
Bauernverein Fordon u. Umg. Verſammlung Donnerstag, 
den 8. 12., nachm. 4 Uhr im Hotel Krüger. 1. Vortrag des Herrn 


Dipl. Low; Heuer⸗Trzebien über „Winterfütterung“. 2. Wahl 


zweier Kaſſenprüfer und Geſchäftliches. 


— 


Landw. Verein Krolikowo. Verſammlung Dienstag, ben 
29. 11., nachm. 5 Uhr im Gaſthauſe Kijewski. Vortrag des Herrn 
Dipl. Low. Heuer⸗Trzebien über „Winterfütterung“. 


SE Bezirk Poſen TI 
Landw. Verein Duſchnik. Verſammlung Sonntag, den 27. tt., 
nahm. 5 Uhr im Lokal Brie in Duſchnik. Tagesordnung; 1. Ge- 


e 2. Vortrag des Kreisvorſitzenden, Herrn Ritterguts⸗ 


eſitzers Sondermann⸗Prayboröwko, über Rindviehfütterung und 
ER und aktuelle Fragen, 3. Vortrag des Herrn Roſen⸗Poſen 
über Organiſations⸗ und Tagesfragen; 4. Ausſprache. Es liegt 
im dringendſten Intereſſe eines jeden Mitglieds, zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung zu erſcheinen. 

Kreisbauernverein Samter. Verſammlung am Mittwoch, 
dem 30. November, 5 Uhr, im Lokal Schrader zu Pinne. Tages⸗ 
ordnung; 1, Geſchäftliches; 2. Vortrag des Herrn Regierungs⸗ 
baumeiſter a. D. Dipl.-Ing. Geſchke⸗Poſen über „Neuzeitige An⸗ 
triebsmaſchinen in der Landwirtſchaft“; 3. Milchkontrollweſen; 
S de usſprache. Es wird um recht zahlreiches Erſcheinen ge- 
eten. 

Landw. Verein Jaſtrzebsko ftare. Freitag, den 2. Dezember, 
nachm. 5 Uhr, Verſammlung bei Rieſner. Vortrag des Herrn 
Dipl.⸗Landw. Chudzinski. ; Rojen. 

; Bezirl Liſſa. 

Sprechſtunde am 25. 11. in Wollſtein. 

Kreisverein Rawitſch. 
7 Uhr ee ea 

Sprechſtunde Rawitſch am 2. 12. 

Ortsverein Bojanowo. Verſammlung 8. 12., nachm. 4 Uhr 
bei Kleinert. Vortrag von Herrn Direktor Reiſſert, anſchließend 
Filmvorführung ; ` 

Ortsverein Wollftein. Filmvorführung am 9. 12. Näheres 
wird noch bekanntgegeben. 

Ortsverein Liſſa. Filmvorführung am 10. 12. Näheres 
wird noch bekanntgegeben. 8 

Ortsverein Kotuſch. 
wird noch bekanntgegeben. 

Sprechſtunde Wollſtein am 9. 12. 


Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: in Schildberg am 1. 12. bei Donek, 
ER in Adelnau am 1. 12. bei Kolata, 
in Krotoſchin am 2. 12. bei Pachale. 2 

Verein Glücksburg (Przemyskawski). Verſammlung Freitag, 
den 25. 11., nachm. 3 Uhr im Gaſthauſe zu Zerkwitz. 

Verein Marienbronn. Verſammlung Sonnabend, den 26.41., 
nachm. 3 Uhr bei Smardz in Marienbronn. 

Als Redner zu vorſtehenden 2 Verſammlungen erſcheinen die 
Herren Reinecke⸗Tarnowo und Dr. Ptok⸗Poſen. 

Verein Grandorf. Verſammlung Sonntag, den 27. 11., nach⸗ 
mittags 42 Uhr bei Günther. 

Verein Adelnau. Verſammlung Sonntag, den 27. tt., nachm. 
4 Uhr bei Stekiel in Garki. : SER 

Redner in vorſtehenden 2 Verſammlungen Herr Direktor 
SE über: „Was haben wir im letzten Jahre Neues 
gelernt“. g ; 

Verein Reichtal. Verſammlung Dienstag, den 29. tt., nachm. 
4 Uhr bei Raimund Mark in Reichtal. Vortrag von Herrn 
Rittergutsbeſitzer Kerſten⸗Siemionka über: „Anwendung von 
Kunſtdünger im Winter und Frühjahr“. i 

Verein Ratenau. Am Freitag, dem 2. 12., nachm. 6 Uhr findet 
bei Sredzinski in Strielau eine Filmvorführung mit anſchließen⸗ 
dem gemütlichen Beiſammenſein ſtatt. : 

Verein Deutſch⸗Koſchmin. Am Sonnabend, dem 3. 12., nachm. 
5 Uhr doe bei Liebed eine Filmvorführung mit anſchließendem 

anz ſtatt. : 

Die Mitglieder und deren Angehörige der betreffenden Ber- 
eine und die der Nachbarvereine find zu den Filmvorführungen 
höflichſt eingeladen. 


Filmvorführung am 11. 12. Näheres 


Bezirk Rogaſen. 

Landw. Verein Kolmar. Verſammlung Montag, den 28. 11., 
nachm. 4 SC bei Geiger. Vortrag des Herrn Diplomlandwirt 
Ehudzinski über Kälberaufzucht. Anſchließend gemütliches Bei- 
ſammenſein. 3 

Bauernverein Mur.⸗Goslin. Verſammlung Mittwoch, den 
30. 11., nachm. 35 Uhr im Vereinslokal. ortrag über den 
heutigen Stand der Kalkdüngungsfragen. i 

Sprechſtunden: in Obornik am t. 12., 

in Czarnikau am 3. 12., 
in Samotſchin am 5. 12., 
in Ritſchenwalde am 7. 12. 


| 6 Bekanntmachungen und Verfügungen. 6 | 


Viehzählung in Polen. 
Auf Grund einer Miiſsſterlalverordnung des Innern findet 
in der Zeit vom 1.— 10. Dezember lf. Is. in ganz Polen eine 
allgemeine Viehzählung von Pferden, Rindvieh, Schweinen und 
Schafen nach dein Stande vom 30. November ſtatt. Es kommen 


H 


Unterhaltungsabend am 26. 11., um 


wirtſchaftsbank durchgeführt. 
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Tiere ſowohl privaten als auch staatlichen Beſitzes in Frage. Zu 
dieſen EE Angaben Ge nicht nur die Eigentümer, en 
auch die derzeitigen Tierbeſitzer verpflichtet. Die mit der Vieh⸗ 
zählung verbundenen Arbeiten werden in den einzelnen Kreiſen 
die Staroſteien, in Städten von 25 000 Einwohnern und mehr 
die Magiſtratsbehörden durchführen. Die Zählung ſoll nur 
ſtatiſtiſchen Zwecken dienen. > 


die Generalverſammlung der Großpolniſchen Landwirt 
ſchaftskammer in ofen 
iſt am Freitag, dem 9. Dezember 1927, um 11 Uhr vormittags 
im Sitzungssaal der W. J. R., Mickiewicga 33. 5 
Falls zu der feltgejehten Zeit die Hälfte der Mitglieder nicht 

anweſend Bir ſollte, findet eine zweite Generalverſammlung 

mittags um 12 Uhr ohne Rückſicht auf die Anzahl der Mit⸗ 

glieder ſtatt. : \ 

Tagesordnung: 

Eröffnung. 

Berichterſtattung der Ce 

„Tätigkeitsbericht der Kammer über das Jahr 1927, 

Vorlegung und Annahme des Budgets für das Jahr 

1928/29 und Feſtſetzung des Beitrages gemäß des § 8. ; 

. Beftätigung der Wahl des 1 7 Ponikiewski aus 
Drobnin zum Delegierten für die Verſammlung des Oddzial 
Spöldzielni Nolniczych Zwigzku Spoldzielni Zarobkowych 
i Gospodarczych w Poznaniu. , Ss = 

6. Antrag des Kammermitgliedes Herrn ier di l 
betr. Zufendung der Protokollabſchriften über die General⸗ 
verſammlung an jedes Mitglied. = 


7. Freie Anträge. ; 
Sa Der Präfident. 
(— Szulczewski. 


Anleihen für Dränagearbeiten und andere landwirt⸗ 
ſchaftliche Meliorationen. . 
Auf Grund eines im Miniſterpräſidium vorliegenden Pro⸗ 
jektes wird ein Staatsfonds für Meliorationszwecke gegründet, 
der ſich auf folgende Einnahmen ſtützen fol! 
1. auf die jährlichen, nicht rückzahlbaren Beihilfen aus dem 
Staatsſchatzß; a 13 
2. auf Geldbeträge aus rückgezahlten Anleihen; e 
3. auf Zinſen von Anleihen ſowie auf Geldbeträge aus Ver⸗ 
zugsſtrafen bei der Abzahlung von Zinſen und Rückzahlung 
von Anleihen; EN 
4. auf Einnahmen aus anderen Quellen, die für dieſen Fonds 
überwieſen wurden. 3 
Die Verwaltung des Fonds wird von der Staatlichen Land⸗ 
Anleihen werden erteilt auf: 
Dränagen, Entwäſſerung, Bewäſſerung, Meliorationen von Torf⸗ 
lagern und Weiden ſowie Anlage und Umbau von Teichwirt⸗ 
ſchaften. Die Nutznießung aus dieſen Anleihen ſteht an erſter 
Stelle den Waſſergenoſſenſchaften und dann privaten Perſonen, 
welche Melioration ihrer Gründe, die dem allgemeinen öffent⸗ 
lichen oder wirtſchaftlichen Intereſſe dienen, durchführen, zu. Die 
Anleihen aus obigem Fonds können auf die Dauer von 3 bis 
15 Jahren erteilt werden und unterliegen einer Aprozentigen jähr⸗ 
lichen Verzinſung. e 


en pop 


— 


Die hier angeführten Bücher eignen ſich ſehr gut als Ge⸗ 
ſchenkbücher auf den Weihnachtstiſch. Wir emp ehlen ſie daher 
gang beſonders unſern Leſern und raten zu rechtzeitiger Be⸗ 

ellung. CS S 
S Handbuch des Getreidebaues einſchließlich Mais, Hirſe und 
Buchweizen auf praktiſcher wiſſenſchaftlicher Grundlage unter be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung der Pflanzenzüchtung von J. Becker⸗ 
Dillingen, Saatzuchtdirektor. it 94 Textabbildungen und 
5 Stammbaumtafeln der Getreideſorten. Verlag Paul Parey, 
Berlin SW. 11, Hedemannſtr. 10 u. 11. x 
In obigem Werk behandelt der Verfaſſer neben rein land⸗ 
wirtſchaftlichen Fragen, wie Anbaubedingungen, Fruchtfolge, 
Bodenbearbeitung, Saatpflanzenpflege, Schädlingsbekämpfung, 
Ernte und Erträge, auch Botanik und exakte Pflanzenzüchtung 
von den Hauptgekreidearten, Hirſen und Buchweizen und hat ſte 
dem neuzeitlichen Stand der Wiſſenſchaft angepaßt. Auch die 
Nutzungseigenſchaften des Getreides und die en der 
Fruchtarten in den einzelnen Ländern für die Weltwirtſchaft find 
hervorgehoben. Was den Landwirt aber heute ganz beſonders 
intereſſtert, das ſind die vielen Getreideſorten mit den ver⸗ 
ſchiedenen Anſprüchen, die ebenfalls ſehr eingehend beſprochen 
werden und dem Leſer durch umfaſſend angelegte Stammbäume 
über Roggen, Weizen, Gerſte und Hafer einen Ueberblick über 
dieſes recht verzwickte Gebiet geben. Neben der heutigen Ver⸗ 
wertung der Pflanzen und ihrer Herkunft und Abstammung if 
auch die Geſchichte und der Werdegang der angeführten Kultur⸗ 
pflanzen von den erſten prähiſtoriſchen Funden bis heute ver? 


der Schriftleitung von „Wild und Hund“. 
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ſtändlich ausgeführt. Beſondere Beachtung verdient das Werk 
aber auch deswegen, well es von einem praktiſchen Landwirt ge- 
ſchrieben wurde, der vor allem fene Fragen möglichſt eingehend 
u beantworten E die für jeden Praktiker von beſonderer 
Wichtigkeit Zi Die Anſchaffung dieſes Werkes kann daher nur 
beſtens empfohlen werden. 

In der Sammlung: „Deutſche Volkheit“, Herausgeber Dr. 
Paul Zaunert, erſchtenen im Eugen Diederichs Verlag in Jena 
zum Preiſe von 2 Mark je Band u. a.: ; 

1. Alte at ene Von Dr. Hermann Gumbel 

Die Schrift enthält eine reiche Sammlung von allerlei 
Schwänken aus dem Bauernleben und macht uns ſomit nicht nur 
mit dem Bauernleben vergangener Zeiten vertraut, ſondern ver⸗ 
folat auch allgemein hüldende und erzieheriſche Tendenz. Eine 

n DS Bilder von Aupferjtihen befannter Meifter belebt den 
Inhalt. 
X 2. Alte deutſche Tierfabeln. Von Wolfgang und Hildegard 
Stammler. (Mit 5 Bildertafeln.) 

Der Leſer findet hier eine Ausleſe von alten deutſchen Tier⸗ 
fabeln, die eines moraliſchen F nicht entbehren und 
Saher für jung und alt eine ſehr empfehlenswerte Lektüre dar⸗ 
ſtellen. 

3. Die Pflanzen im deutſchen Boltsleben. Herausgegeben 
von Dr. Heinr. Marze. 
d Für jeden Naturfreund dürfte von Intereſſe ſein, zu er⸗ 
fahren, welche Bedeutung unſere Ane Pflanzen im Volks⸗ 
leben der Vergangenheit geſpielt haben. Früher war die Lebens⸗ 
gemeinſchaft zwiſchen Menſch und Pflanze viel inniger, und erſt 
mit der immer mehr Überhandnehmenden Induſtrialiſterung wir 
dieſer Zuſammenhang lockerer. Der Baumkult, die Verehrung ge⸗ 
wiſſer Bäume als Schutz⸗ und Familienbäume und der Glaube 
an die heilende und beſchützende irkung vieler Pflanzen ijt mit 
der viel lebhafteren P antaſie vergangener Geſchlechter und durch 
die viel innigeren Wechſelbeziehungen des Zuſammenlebens 
: Ee Menſch und Natur zu erklären. Ein Vertiefen in dieſes 
Wer kann daher nur beſtens empfohlen werden, weil auf dieſe 
Weiſe wiederum die Riede und das Verſtändnis für die Pflanzen⸗ 
welt geweckt wird. 


4. Alte Heilkräuter. Von Dr. Heinrich Marzell. 


Wie man in der letzten Zeit die Bedeutung der Pflanzen 
infolge ihres Vitamingehaltes für die Ernährung des enſchen 
erkannte, ſo ſchenkt man heute auch den Heilpflanzen erhöhte Be⸗ 
deutung. In obiger Schrift ift nicht nur die Heilwirkung der 
wichtigſten heimiſchen Kräuter nach der heutigen Anſchauung be⸗ 
ſprochen, ſondern es find auch Texte aus mittelalterlichen Kräuter⸗ 
büchern und 50 Abbildungen der bekannteſten Heilkräuter nach 
mittelalterlichen Holzſchnitten darin enthalten. 
5. Deutſche Bauernweistllmer (Doppelband). 
Prof. Frhr. E. v. Künßberg. 
x Für manchen Geier wird es von Intereſſe ſein, etwas Näheres 
über das Bauernleben längſt vergangener Jahrhunderte zu er⸗ 
fahren, das immer tiefer in die e und ſomit auch 
in die Vergeſſenheit abrückt. In der angeführten Schrift ſind 


Herausgeber 


urkundliche Nachrichten vom 14. bis 18. Se aus ver⸗ 
0 


ſchiedenen Gebieten, die von Deutſchen bewohnt werden, geſammelt 
und geben uns Antwort auf dieſe Frage. Durch dieſe Urkunden 
oder Weistümer, in denen ſich nicht nur bäuerliches Denken und 
Rechtsleben, ſondern auch die bäuerliche Sprache und Volksſeele 
widerſpfegelt, gewinnen wir ein. erſchöpfendes Bild vom bäuer⸗ 
lichen Leben im Mittelalter. gehn Tafeln mit ſehr originellen 
Bildern tragen zum leichteren Verſtändnis mancher Volksſzenen 
in der vergangenen Zeit bei. 

Pareys Jagdabreißkalender für 1928. Herausgegeben von 
Reich illuſtriert. Ein 
Blatt umfaßt 3 Tage, jeder Sonntag hat ſein beſonderes Blatt. 
Verlag von Paul Parey in Berlin SW. 11, Hedemann trake. 
Preis 3.50 Reichsmark. Der Pareyſche Jagdabreißkalender, 
herausgegeben von der Schriftleitung von „Wild und Hund“, iſt 
im 4. Jahrgang erſchienen und will in Bild und Text ein För⸗ 
derer weidgerechter Jagdausübung und vertiefter Naturbeob⸗ 
achtung, ein ſteter Ratgeber flit den Jäger und Heger und ein 
beliebter Freund und ehrer für die Jugend ſein. Die vielen 
erſtmalig veröffentlichten Vollbilder und Illu trationen find von 
den bekannteſten SE geſchaffen. Gute klare Photo- 

taphien ergänzen Maleret und Zeichnung. Die illuſtrierten 
Textbeiträge, die in Form und Inhalt von der üblichen Kalender⸗ 

geſie abweichen, paffen ſich in nützlicher, gefälliger Weiſe der 
tatis des Jägers und Hegers im ele der Jahreszeiten an; 

e geben wertvolle Hinweiſe, Beobachtungen und Ratſchläge dem 

Veidmann, dem Angler, Naturfreund und Hundeliebhaber. Be- 
onders erwähnt ſeien hierbei die monatlichen Artikel „Hege und 

biuh“. Jeder Jäger und Jagdfreund wird daher an dieſem 

Kalender beſondere Freude haben. 

Taschenbuch für Landwirte 1928. 34. Jahrg. Verlag J. Neus 
maun⸗Beudamm. Preis ſchwache Ausgabe A, IZI. Teil, 3 Rm., 
; forte Ausgabe B 3,50 Rm. — Mit dem erſten Teil des Kalenders 

ſt ein Taſchenbuch ech affen worden, das für die Landwirte auch 


in allen erdenklichen onderſtellungen brauchbar iſt. Mit dem 


neugeſchaffenen 2. Teil, der mehr 


für den Schreibtiſch berechnet 


ift, wurde ein wertvolles Hilfsbuch geſchaffen. Es ent ält 
Ge n Ee Ee Tabellen Le e 
elni richte erſter Fachleute über eina Arbeit tete, 
Ruf biele Weiſe wird der Reute über einzelne Arbei Sgebiete. 
rungen auf den berſchiedenen Arbeit ebieten feiner Beruf i 
EE Gu ie Berufspraxis 

für Fiſcher und Teichwirte 1928. 


SCH d SECH 
a r li henbuches i 
SE weſenttich verbeſſert und erweitert worden. N 
Achte 
) von F., Saathoff, Hauptſchriftleiter der „Garten 
welt“ (Thaer⸗Bibliothek), Verlag bon aul Pavey in 
In Ganzleinen gebunden 
Amt. — Meyers altbewährter 
Gartenkalender berhilft dazu, die von Monat zu Monat borzu⸗ 
nehmenden Gartenarbeiten re tzeitig auszuführen. 
innert alfo ſtets zur rechten 
ſchaftse, Blumen⸗, Gemüter, Obſt⸗ und Hopfengarten, in der Te, 


ug erft die rechte Freude am Garten und feiner Pflege gibt, 


ber wird der neubrarbeitete immerwä rende Gartenkalender“ 
ſowohl dem Gärtner, insbeſondere dem K ä SE 
m enbeſitzer ein wertvoller Berater im Kreislauf des 


Jahres ſein, der in keiner Fachbücherei fehlen ſollte. 


nl Dünger. Lu 
Sur Kalkung unſerer Böden. 


In den Ernteerträgen der beiden letzten Jahre iſt 
unſere geſamte Landwirtſchaft ſchwer enttäuſcht worden; 
wir ſind nicht vorgeſchritten, obwohl ſich die Anwendung 
künſtlicher Düngemittel erheblich geſteigert hat, ſondern 
ſind zurückgegangen. Daher ſtellt ſich nun jeder die 
Frage: Woher kommt dieſes ſchlechte Ergebnis? Wir 
haben ja zweifelsohne zwei Jahre hintereinander eine 
ganz abnormale Witterung gehabt, abgeſehen von den 
ſtarken Niederſchlägen ſind wir in beiden Jahren im 


Sommerhalbjahr weit unter dem Durchſchnitt des 
ärmemittels geblieben. Außerdem waren recht 


weiche, milde Winter, in denen die vielen tieriſchen und 
pflanzlichen Schädlinge gut durchgekommen ſind und ſich 
in der darauf folgenden Vegetationsperiode um ſo ſtärker 
auswirken konnten. Aber alle Mißerfolge dieſen Uma 
ſtänden zuzuſchreiben, iſt vielleicht auch nicht richtig. 
Alſo ſagen wir uns, muß wohl ein wichtiger Faktor 
außer acht oder nicht genügend berückſichtigt worden ſein, 
und da kommen wir zu einer Frage, die ſchon oft er⸗ 
örtert wurde, die für uns aber immer noch nicht ganz 
geklärt iſt, zur Kalkfrage. Haben wir nicht viel⸗ 
leicht mit Berückſichtigung des im Boden vorhandenen 
Kalkes Raubbau getrieben; was bedeutet überhaupt der 
Kalk und ſeine Anwendung für unſere Landwirtſchaft? 
Ueber dieſe Frage gibt uns die Schrift des Leiters der 
Landwirtſchaftl. Abtlg. der Welage, Herrn Karzel, „Die 
Bedeutung des Kalkes für die Landwirtſchaft und ſeine 
Anwendung“ Aufklärung. Herr Karzel hat es verſtanden, 
in leicht faßlicher, auch dem kleineren Landwirt gut ver⸗ 
ſtändlicher Weiſe die Kalkfrage erſchöpfend und trotz⸗ 
dem kurz zu behandeln, ſo daß jeder Landwirt aus der 
Lektüre dieſer Schrift, die nebenbei geſagt für billiges 
Geld zu haben iſt, Nutzen ziehen wird. Darum ſei die 
Anſchaffung des Büchleins jedem Berufsgenoſſen aufs 
wärmſte empfohlen. 
H. Verſen⸗Zawada, 

Vorſitzender des Ausſchuſſes für Ackerbau. 


Grünfutter für Hühner im Winter. 


Daß Hühner, die im Winter Grünfutter erhalten, geſund 
bleiben und ſchneller legen, iſt wohl allgemein bekannt. Mit 


grober Gier ſuchen die Hühner im Winter im Stall oder 
uslauf Stückchen von Gelben Rüben oder Runkeln zu er⸗ 


haſchen. Daher muß der Hühnerhalter dieſem Bedürfnis 
der Hühner Rechnung tragen und in einer Ecke des Stalles 
oder des Hofes Runkeln zum Auspicken hinlegen. Es iſt 
eine Luft, zu ſehen, wie flh die Hühner darüber hermachen 
und alles herauspicken, ſo daß nur noch die Schale übrig 
bleibt. Durch dieſe Anſtrengungen, die mit dem Auspicken 
der Runkeln verbunden find, pulfiert das Blut ſtärker, was 
bei dem ſonſt ruhigen Verhalten der Hühner während dieſer 
Jahreszeit von großem Vorteil für die SS? Ge 

EE oth. 


Das Schlachten der Kaninchen, Trocknen und 
Gerben der Felle. 


(Nachdruck verboten.) 

Bei der Schlachtung der Kaninchen wird noch mit ſehr 
viel Tierquälerei vorgegangen. Verſchiedene Arten det 
Handhabungen werden angewandt. Der eine bricht den 
Tieren das Genick, ein anderer hebt es an den Hinterbeinen 
in die Höhe, ſchlägt es mit der Fauſt oder einem Knüppel 
ein⸗ oder mehreremale hinter die Ohren, ein dritter ſetzt dem 
Tiere die Piſtole vor die Stern und erſchießt es. 

Das ganz ſinnloſe Genickbrechen halte ich für eine Roh- 
heit und Tierquälerei. In den meiſten Fällen wird das 
Tier an den Hinterbeinen gefaßt, ſo daß der Kopf nach 
unten ſchwebt. Nun führt man mit der rechten Hand mit 
einem Knüppel einen Schlag hinter die Ohren aus. Aber 
auch dieje Art des Tötens ift nicht zu empfehlen. Das 
Tier wird durch das Hängen mit dem Kopfe nach unten 
derart unruhig, daß es hin⸗ und herzappelt. Dadurch wird 
nicht ſelten fehlgeſchlagen; das Tier wird an der unrechten 
Stelle getroffen und erleidet durch mehrmaliges Zuſchlagen 
unnötige Qualen. Das Umgehen mit einer Schußwaffe 
ift nicht jedermanns Sache, auch werden nur wenige im Be- 
fib einer forhen fein. Als einfachſtes Mittel zur ſchnellen 
Tötung gilt folgendes Verfahren: ; 

Man ſetzt das Tier auf einen Tiſch oder eine Kiſte und 
ſtreichelt es ſo lange, bis es ganz ruhig geworden iſt. Hier⸗ 
auf hebt man die Ohren hoch und ſchlägt mit einem Stück 
Holz feſt ins Genick. Die Betäubung tritt auf der Stelle 
ein. Sofort nimmt man den hinteren Teil des Kaninchens 
zwiſchen die Beine, hält den vorderen Teil an den Ohren 
ſeſt und ſchneidet mit einem ſcharfen Meſſer an der rechten 


Seite des Halſes 3 Zentimeter hinter dem Kopfe eine Oeff⸗ 


nung, wodurch die Schlagader geöffnet wird. Den Kopf 
hält man hochgerichtet. damit das Blut unbehindert heraus⸗ 
laufen kann. Das Blut kann in einem bereitgehaltenen Ge⸗ 
jäk aufgefangen merden. Nach dem Schlage und dem 
Schnitt macht das Tier keine Bewegung mehr. Es iſt auf 
raſche Art vom Leben zum Tode befördert. Um den noch 
vorhandenen Urin zu beſeiligen, legt man das Tier auf den 
Miten und ſtreicht mit der Hand von vorn nach hinten über 
die Blaſengegend. Nun kann man zum Abbalgen ſchreiten. 

Zu dieſem Zweck macht man die Sehnen der Hinterbeine 
durch einen Schnitt frei und hängt mittels zweier Haken 
das Tier an der Wand in Augenhöhe auf. Hierauf löſt 
man den Schwanz von der Aftermündung und legt die 
Schenkel durch Zerſchneiden der dünnen Bindehaut frei. 
Das Fell läßt ſich nun indem teilweiſe mit dem Meſſer 
nachgeholfen wird, leicht bis zu den Vorderbeinen abſtreifen. 
Vor dem Ausweiden ſchneidet man den Verſchluß (die 


Stelle wo die beiden Hinterſchenkel zuſammenſtoßen), aus⸗ 


einander. Durch einen ſenkrechten Bauchſchnitt werden die 
Gedärme bloßgelegt und dieſe vorſichtig herausgenommen, 
damit dos Innere des Körpers nicht durch den Darminhalt 
beſchmutzt wird. 
der Leber entfernt worden iſt, wird letztere, ſowie Herz und. 


. 
f 
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Nachdem die Gallenblaſe vorſichtig von 


Lunge herausgeſchnitten. Um dem Tiere etwa anhaftende 

Stallgeruch zu entfernen, läßt man es, bevor es in die Küch 

wandert, einige Tage an der Luft hängen. 
Das Trocknen der Felle. 


Von dem abgezogenen Fell, deſſen Haarſeite nach innen 


gekehrt ift, ſchneidet man den Kopf ab. Hierauf ſchiebt man 
ein Brett in das Fell, zieht genau in der Mitte zwiſchen den 
Bruſtwarzen einen Strich und ſchneidet mit einem ſcharfen 
Meſſer das Fell auseinander. Nunmehr entfernt man alle 
anhaftenden Fleiſchtelle und ſpannt es mit mehreren Stiften, 
mit der Fellſeite nach unten, auf ein Brett. Das Trocknen 
hat an einem luftigen Orte, nicht am geheizten Ofen oder 
in der Sonne zu erfolgen. Sollten bei der Schlachtung die 
Haare beſchmutzt worden fein, fo ijt das Fell vor dem Trock⸗ 
nen mit einer Soda⸗ 


kann es gegerbt werden. 
Das Gerben der Felle. 

Will man das Fell ſelbſt gerben, ſo legt man es mit der 
Haarſeite nach unten auf einen Tiſch und trägt einen Gerb⸗ 
ſtoff, den man fich aus 8 Gewichtsteilen Maun, 3 Gewichts⸗ 
teilen Kochſalz und 10 Gewichtsteilen Weizenkleie oder 


Weizenmehl mit Wafer zu einem dicken Brei gerührt, herge⸗ a 


ſtellt hat, gleichmäßig auf. Dann ſchlägt man das Fell 
zuſammen, ſo daß Fleiſchſeite auf Fleiſchſeite zu liegen 
kommt, und rollt es. So bleibt es mit einer Schnur ums 


bunden 48 Stunden an einem kühlen Ort, von Zeit zu Zeit 
etwas gewendet, liegen. Nach dieſer Zeit breitet man das 
Fell wieder aus, entfernt mit einem Schabeeiſen oder Scher⸗ 

Hierauf wird es wieder mit der Haars 
zum Trocknen auf ein Brett geſpannt. 


ben den Gerbſtoff 
ſeite nach unten 
Nach Verlauf von 36 Stunden löſt man das Fell wieder 


vom Brett ob und reibt es mit den Händen ordentlich durch 
(wie eine Waſchfrau ein Stück Wäſche mit den Händen 
wäſcht). In kurzer Zeit iſt das Fell weich gerieben. Zum 
Nachtrocknen wird es nun wieder wie beſchrieben, auf das 
Brett geſvannt und nach 24 Stunden nochmals tüchtig 
durchgerleben. Hierauf klopft und bürſtet man das Fell 


aut. Um dem Fell Glanz zu verleihen ſtellt man ſich eine 
Miſchung aus Eigelb. Glyzerin und 
mit dieſer Löſung die Haare ein. 


Hierdurch erhält das 
Fell ein zartes Ausſehen. ; 


Das Gerben ift, wenn man die erwähnten Geſichts⸗ A 


punkte beachtet. an ſich einfach es erfordert jedoch viel Auf⸗ 


merkſamkeit, auch wird es nicht jedem gleich gelingen, des⸗ E 
halb ſollte man das Gerben wertvoller Felle lieber einem 
Fachmann überlaſſen. Hoth: 


18 | Genofenihattsweien. Is] 


Zur Nachahmung. 


Die „Genoſſenſchaftlichen Nachrichten“ in Halle entz 
halten einen Kalenderbrief an einen Rendanten. Es 
„wird dort erwähnt, daß die Auflage des Kalenders für 
den ſächſiſchen Verband im vorigen Jahre 35 000 Stück 
betrug. Dann heißt es wörtlich: „Ihr müßt auf Koſten 
der Kaſſe fo viel Kalender beziehen, wie Ihr Mitglieder 
habt und müßt zu Weihnachten jedem ein Stück auf den 
Ich möchte einmal den Vorſtand 
bewilligt, und das 
der dieſen Beſchluß 
Dieſer Poſten ſpielt bei dem 
Etat einer gutgeleiteten Kaſſe gar keine Rolle und macht 
ſich außerdem reichlich bezahlt, denn der Kalender ver⸗ 
Jahr hindurch als ſtiller Werber und 


Weihnachtstiſch legen. 
ſehen, der dieſe kleine Ausgabe nicht 
müßte ein trauriger Rendant ſein, 

nicht durchzuſetzen vermag. 


bindet das ganze 
ſtummer Mahner den 


22 Güterbeamtennerband. 


Genoſſen mit feiner Kaſſe.“ 


Güterbeamten⸗öweigverein 


Monatsverſammlung, welche einen ziemli 
wies, waren leider nur wenig Damen, trotz des in Ausſicht ge 
ſtellten Tanzes, erſchienen. — Für den nach Deulſchland abge⸗ 


oder Pottaſchenlöſung abzuwaſchen 
und gehörig abzuſpülen. Nachdem das Fell getsocknet ift, 


Alkohol her und reibt 


Jarotichin. . 
Zu der am 19. d. Mis. durch Rundſchreiben einberufenen 
guten Beſuch ar 2 


wurde Herr Güterdirektor Schofer⸗Klenka einſtimmig gewählt. 
Weiter fand für das am 7. 1. 28 ſtattfindende Wintervergnügen 
die Wahl eines Feſtkomitees ſtatt. — Nach Schluß des offiziellen 
Teils vereinigte Tanz, Skat, Kegeln ujw. alle Erſchienenen noch 
zu recht gemütlichen Stunden. — Die nächſte Verſammlung findet 
am 11. 12. 27, nachmittags 3 Uhr (bei Lukaſzewicz) ſtatt, zu der 
ſchon heute um recht zahlreiche Beteiligung erſucht wird. 


; Wie ilt Honig aufzubewahren? 

Der Honig hat die Eigenſchaft, Flüffigkeiten und Gafe anzuziehen. 
Darum darf man ihn nicht in einem bewohnten, nicht völlig ſtaub⸗ und 
dunſtfreien Zimmer offen ſtehen laſſen, noch weniger in einem feuchten 
Keller und am allerwenigſten in einer Speiſekammer mit ihren mancherlei 
Düften. So ſehr man auch den Geruch von Brot. Schinken, Wurſt. Käſe 
Auſw. ſchätzen mag, fo ift er doch im Honig völlig am unrechten Orte. 
IJn feuchten Reller fängt der Honig wegen des angeſogenen Waſſers an 
feiner Oberfläche an zu gären, wirb trübe, an den Rändern bilden fih 
Schaumringe, der Geſchmack wird ſüuerlich, und der liebliche Duft weicht 
einem garig⸗ſäuerlichen. 

Am beſten bringt man den reifen Honig in eine ſtaub⸗ und dunſtſreie, 


oder Blechgefäße bringt und dieſelben luftdicht verſchließt 
Darin verliert er nichts von ſeiner Reinheit, Geſchmacklichkeit und 
Duftigkeit. Glasgefäße mit Honig dürfen nicht längere Zeit grellen 
$ 5 ausgeſetzt ſein, denn dieſelben zerſetzen langſam den 
Honig. 

Iſt Honig infolge Aufbewahrung in feuchten Räumen an ſeiner Ober⸗ 
fläche in Gärung übergegangen, jo muß man die gärige, ſäuerliche Schicht 
rein abſchöpfen. den fibrigen Honig gründlich durchrüthren und durch 
luftdichten Verſchluß vor erneutem Anziehen von Waſſer und Gähren 
bewahren. 3 SS 
Trocken und luftabgeſchloſſen aufbewahrter reiner deutſcher Honig hält 


ſich viele Jahre lang, ohne von feinem Glanz, Duft ober Geſchmack 


etwas zu verlieren. 


d, Kiſcherei und Vogelſchutz 
Dom Brieſtaubenſport. 

Der Brieftaubenſport iſt eine der älteſten Sport⸗ 
arten. Schon im Altertum unterhielten Fürſten, Kauf⸗ 
leute oder die alten Aegypter ganze Taubenpoſten und 
verwandten die Brieftauben, wenn alle anderen in 
Frage kommenden Mittel verſagten, als Nachrichten⸗ 
überbringer. So wurde der Verkehr zwiſchen weit ent⸗ 
fernten Ortſchaften aufrechterhalten. Auch heute noch 
iſt der Brieftaubenſport ſehr beliebt, und es dürfte daher 
von Intereſſe ſein, über dieſen Sport etwas Näheres zu 
erfahren. ; 


Im Alter von 6—8 Tagen wird einer jeden Brief- 
taube ein Aluminiumring angelegt. Ein ſolcher Ring 
ijt mit ähnlichen Zahlen verſehen: VII 02 — Vereins⸗ 
nummer — 27. Jahrgang — 106 — lfd. Nr. Letzt⸗ 
genannte lfd. Nr. ift nur einmal innerhalb des Vereins 
vorhanden. Dieſe Nummer ermöglicht es, leicht unter 
Tauſenden von Züchtern den rechtmäßigen Eigentümer 
der Taube feſtzuſtellen. Wird eine ſolche Taube auf 
Preistour geſetzt, jo wird ihr außer dem Aluminiumring 
ein Kontrollring aufgezogen. Es ift dies ein Gummi: 
king, der eine geheime Gegennummer trägt. So ver- 
ſehen, kommt die Taube in den Reiſekorb und wird mit 
der Eiſenbahn dorthin befördert, von wo der Preisflug 
ſtattfinden ſoll. Am beſtimmten Auflaßort läßt ein aus 
dem Züchterkreiſe gewählter Reiſebegleiter die Tiere in 
Freiheit. Der Beſitzer der Taube zieht nun bei Ankunft 
der Taube den Gummiring vom Beine und dreht den⸗ 
ſelben in eine Kontrolluhr ein. Dieſe gibt genau Tag, 
8 Stunde, Minute und Sekunde der Ankunft der Taube 
an, jo daß die Sieger leicht feſtzuſtellen find. 

In dieſem Jahre ſoll das Ziel für die Poſener 
Reiſevereinigung Biakyſtok, 428 Kilometer (Luftlinie 
erechnet) ſein. Zahlreiche unſerer kleinen, leicht⸗ 


wanderten 2. Vorſitzenden Herrn Forſtmeiſter Fu der⸗ Jarotſchin 


trockene Kammer. Noch beffer aber ift es, wenn man ihn in reine Glas⸗ 


beſchwingten Boten der Luft, die morgens in Biakyſtok 


in Freiheit geſetzt werden, treffen am gleichen Tage in 
Poſen in ihren heimatlichen Schlägen ein. 

Es ſteht bis jetzt noch nicht feſt, ob die Tiere die 
Fähigkeit, von weit entfernt liegenden Orten auf ihren 
Heimatſchlag zurückzukehren, dem Inſtinkt, ihrer Klug⸗ 
heit oder einem noch nicht bekannten Sinne verdanken. 

Die Durchſchnittsleiſtung von Brieftauben iſt 300 
bis 500 Kilometer. Es gibt aber auch Tiere, welche 1000 
und mehr Kilometer ohne ſichtliche Beſchwerden zurig 
legen. Die erwähnten Flüge werden ſprungweiſe zu⸗ 
rückgelegt. 

Zum Zeitvertreib und als Sport werden die Brief: 
tauben in faſt allen Ländern der Welt von Sportsleuten, 
die darauf ausgehen, die Tiere zu höchſtmöglicher 


Schnelligkeit und größter Ausdauer zu erziehen, ge⸗ 


züchtet. Unermüdlicher Züchterfleiß hat es dahin ges 
bracht, Tiere zu züchten, die 600—700 Kilometer mit 
einer Stundendurchſchnittsgeſchwindigkeit von 80—120 
Kilometern zurückzulegen. Die Schnelligkeit iſt in be⸗ 
ſchränktem Umfange von der Witterung abhängig, was 
man ſich wohl denken kann. Tauben, welche gute Flug⸗ 
leiſtungen zu verzeichnen haben, verwendet man zur 
Zucht, um fiH einen guten Stamm heranzuzüchten. 
Zum Schluſſe möchte ich noch an die Oeffentlichkeit 
die Bitte richten, ſich dafür einzuſetzen, daß die Brief⸗ 
tauben geſchützt werden und bei Finden einer toten 
Taube ihr den Ring, woran man eine Brieftaube er⸗ 
kennen kann, abzuſtreifen und dieſen der Militärbrief⸗ 
taubenſtation (Stafa jtacja golebi Wofskow.) in Poznan 
oder der nächſten Polizeibehörde einzuſenden. Dieſe Be⸗ 
hörden geben dem Züchter, der vielleicht auf die Heim⸗ 
kehr ſeines auf Hunderte von Kilometern entfernten 
Tieres wartet, die Ringnummer bekannt. 


Hoffentlich wird ſich die Oeffentlichkeit mehr dieſem 
ſchönen Sport zuwenden, denn er hat mindeſtens den⸗ 
ſelben Reiz wie viele andere Sportarten. 


Erwin Münchberg. 


20 Londwirtichaft. [20] 


Große landwirtſchaftliche Austellung in Leipzig. 

Die nächſte Wandevausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
Geſellſchaft findet vom 5. bis 10. Juni 1998 in Leipzig ſtatt. 
Die Vorarbeiten für diefe -gökte Ausſtellung des Jahres 1928 
find bereits im Gange. Nähere Auskunft erteilt die Haupt⸗ 
ſtelle der Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft, Berlin SW. IL, 
Deſſauer Straße 14. 


Wintertagung des Landwirtſchaftlichen Inſtituts 
der Lechniſchen Hochſchule. | 

Am Montag, dem 14., und Dienstag, dem 15. November, 
fand in der Aula der Techniſchen Hochſchule eine Vortrags⸗ 
tagung ſtatt, an der über 500 Landwirte aus Danzig, 
Pommerellen und Poſen teilnahmen. In feiner Eröffuungs⸗ 
anſprache konnte der Veranſtalter des Tagung die Vertreter 
der Danziger Staatsregierung, die Vorſitzenden der führenden 
landwirtſchaftlichen Organiſationen aus Danzig, Pommerellen 
und Poſen, ſowie die deutſchen Sejmabgeordneten unter den 
Ehrengäſten hegrüßen. 

Der erſte Tag brachte einen Vortrag von Profeſſor Roemer, 
Halle, über: „Fortſchritte in der Feldwirtſchaft der letzten 
10 Jahre“ und Profeſſor Ries, Berlin, über „Neuzeitliche 
Aufgaben der Betriebsführung“. 1 
durch Lichtbilder bereichert, in anſchaulicher Weiſe, welche Forta 
ſchritte namentlich auf dem Gebiet der Düngung und Bodens 
bearbeitung in den letzten 10 Jahren gemacht worden ſind 
und wie die praktiſche Landwirtſchaft aus dieſen Fortſchritten 
Nutzen ziehen kann. Der zweite Vortrag behandelte Fragen 
der Betriebsführung, Arbeitseinteilung ſowie des Verhältniſſes 


Zugeflogene 
Brieftauben kann man unter Angabe der Ringnummer 
bei oben erwähnten Behörden ſchriftlich melden. 


Der erſte Vortrag zeigte, 


924 


zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer in der Landwirtſchaft 


und führte damit auf ein neues. nicht minder mtereflantes 
Geblet. 


Am zweiten Tag ſprach Profeſſor Fingerling, Möckern, 


in .amchanlicher, durch erſriſchenden Humor gewürzter Weiſe 
über „Neuere Probleme in der Tierſütterung“. Den zweiten 
Vortrag an dieſem Tage hielt der Veranſtalter der Tagung, 
Profeſſur Heuſer vom Landwirtſchaftlichen Inſtitut der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule über „Die Kalkfrage in Theorie und Praxis“ 
und beleuchtete an Hand von Lichtbildern die große Bedeutung 
des Kalkes für Boden und Pflanzen. 


Alle vier Vorträge wurden mit reichem Beifall belohnt, 


an beiden Tagen folgte die Verſammlung mit unverminderter 


Aufmerksamkeit den intereſſaänten und lehrreichen Vorträgen. 


Die Tatſache, daß zu dieler Tagung mehrere hundert deutſche 
Landwirte aus den abgetretenen Gebieten herbeigetilt waren, 
hat am beſten bewieſen, wie ſehr gerade die Techniſche Hoch⸗ 
ſchule Danzig als Träger des wiſſenſchaſtlichen Fortſchritts 
auch in landwirtſchaßlicher Beziehung für dieſe Gebiete Be⸗ 
deutung erlangt hat. Dem jungen Landwirſchaftlichen Inſtitut 
an der Techniſchen Hochſchule iſt in dieſer Beziehung eine 
wichtige Aufgabe zugeſallen, und es wäre nur zu wünſchen, 


daß es die ndtige Förderung erfahren möge, um feine Tätigkeit 


weiter auszubauen. 
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Geschäftliche Mitieilungen 
Futtermittel. Die Marfitage iit fejt und behält ſteigende Ten⸗ 
pen, Sonde rbarerweiſe ſteigen auch die Preiſe für Roggen- und 
Weigenkleie, und wir möchten deshalb wiederholt dafür eintreten, 


beſonders Roggenkleie mit bezug auf die zurzeit untergeordnete 
möglichſt aus dem Fütterungsplan zu ſtreichen 
Futtermittel einzureihen, 
bei immer wieder, 


Beſchaffeuheit, 
und drrfür wirtſchaftlich vorteilhaftere 
wobei wir an Mas denken. Wir betonen da 
daß dieſer mögkichſt fein gemahlen ſein muß, um voll ausgenutzt 
zu werden. In Mefem Zuſtande hat er nach unferer Auffaſſung 
aber damn auch fait den doppelten Futterwert wie Roggenkleie, in 


der Beſchaffenheit, wie ſie jetzt die Mühlen ebzuliefern ſich er⸗ 


lauben. Wenn ſchon Kleie gefüttert werden muß, dann empfehlen 
wir, Weizenkleie zu nehmen, die immerhin noch in berſſablen 
: Qualitäten geliefert wird. Die Kraftfuttermittel, wie Sonnen ⸗ 
blumenkuchen, Erbnußkuchen, Baumwollfaatmehl oun. verfolgen 
ebenfalls steigende Tendenz. Man kaun ihrer aber nicht entraten, 
um bollwertige Futtervationen zu erzielen, und muß deshalb wohl 
oder übel die geforderten Preiſe anlegen. Die Genannten jind 
unter den Kraftfuttermittein noch die preiswürdigſten, und die 
Nachfrage ſpeziell nach Sonnenblumenkuchenmehi iſt nach wie vor 
rege. Neuerdings machen fid- wieder die extrahierten Sachen 


breit, und zwar gibt dazu die seele Preiſe will 
kommenen Anlaß, denn man findet hin und wieder jemanden, der 
den Preis für hochwertige Sachen zu hoch findet und fih dann 


überreden. Sn das „ebenſo gute oder beſſere extrahierte Mehl“ 
zu nehmen. Wir machen hierauf wiederholt aufmerkſam und emp⸗ 
Sekten dringend, extrahierte Sachen zurückzuweſſen. Vornehmlich 
graſſiert neuerdings extrahiertes Leinſchrot, das alt Leinmehl 
und fogar- ſälſchlicherweiſe als Leinkuchenmehl verkauft wird. Es 
st hierbei alſo Vorficht geboten. Wir liefern alle unſere 
Kuchenmehle grundſätzlich aus nicht extrahierten, afo Delt, 
wertigen Kuchen. Für die deeg bleibt unſer Fiſchfutter⸗ 
mehl (Heringsmehl) das Uniberfal⸗Kraftfutter. Dieſes hochpro⸗ 
zentige Kraftfutter iſt bisher noch von keinem anderen Zuſatzſuiter 
hinſichtlich der Wirkung und Preiewürdigkeit übertroffen. 
Düngemittel. Wegen Thomasphssphatmehl geben wir noch 
im Laufe der Woche ein Rundſchreiben heraus, mit dem wir Preiſe 
und Bedingungen bekannt geben. Die Preiſe für Superphysßphat 
find. noch nicht heraus, werden aber im Laufe der nächſten Woche 
zu erwarten ſein. Chileſalpeter hat inzwiſchen im Preiſe nach⸗ 
geben müſſen, denn die Aufwärtsbewegung konnte ſich ja angeſichts 
der vielen Konkurrenten nicht behaupten. Sehr billig erſcheint 
uns neben Kalkſtickſtoff ſchwefelſaures Ammoniak, deſſen Women: 
dung wir ſchon immer empfehlen, und das auch in letzter Zeit 
ſtärker gefragt wird. Neuerdings wird Leunaſalpeter in die De⸗ 
batte geworfen. Leunaſalpeter iſt ſchwefelſaures Ammoniak mit 
einem Zuſatz von Salpeterſtickſtoff, und es wird in der Reklame 
zum Ausdruck gebracht, daß er 30 Prozent billiger ſei als Chile⸗ 
und Norgeſalpeter. Das ift natürlich abwegig, denn ſchwefelſaures 
Ammoniak ſelbſt mit einem Zuſatz von ca. 7 Prozent Salpeter⸗ 
ſtickſtoff kann niemals mit leichtlöslichem Stickſtoff in Preis- 
parallele gebracht werden, weil der leichtlösliche Slickſtoff meiſtens 
als „Peitſche“ gebraucht wird und in ſolchen Fällen nicht mit 
ſchwerlöslichem Ammoniak belaſtet fein darf. Wir können uns 
uten, daß Leung⸗Salpeter für die Herbſtdüngung, bei der man 
der Pflanze etwas leichtlöslichen Stickſtoff zur Verfügung ſtellen 


will, durchaus angebracht iit, als Erſatz für Chile- und Norge 
ſalpeter zur Frühjahrsbeſtellung ſcheint er uns indes nicht geeig⸗ 
net. Das muß aber ſchließlich durch praltiſche Verſuche feſtge⸗ 
ſtellt werden. Wir find: natürlich ebenfalls in der Lage, Leuna⸗ 
falpeter zu liefern, und bitten bei Bedarf um Vorfrage. Im Ver⸗ 
gleich zwiſchen Chileſalpeter und Norgefalpeter ſtellen wir uns 
nach wie bor auf den Standpunkt, der auch durch die Praxis ers 
mieken erſcheint, daß Norgeſclpeter die gleiche Düngewirkung era 
per wie Ehileſalpeter, und daß deshalb dem Norgeſalpeter der 
Lorang zu geben tft, jo lauge er billiger ift, ohne Rücksicht auf den 
garantierten Gehalt an Stickſtofl. Wegen Kaliſalg beziehen wir 
uns auf unſere letzten Auslaſſungen im aerer und 
auf unfere Rundſchreiben. Wir ſtellen anheim, beſonders bei Des 
darf von inländiſchem Kaliſalz, ſich ſchnellſtens zu entſcheiden, um 
ſicher zu ſein, daß auch geliefert wird. Wir erinnern an die rechte 
zeitige Aufgabe Ihres Bedarfes an Kalk und empfehlen wieder⸗ 8 
holt, dem billigen phosphorſauren Kalk baw. der noch billigeren X 
falaid den Vorzug zu grien. ; 
Maſchinen. Die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Polen 
über den Handelsvertrag, die in den letzten Wochen energisch 
weitergeführt worden ſind, ſind, ſoweit verlautbart, zurzeit fo weit 
gediehen, daß für die neichſten Tage ein propiſoriſches Abkommen 
zu erwarten iſt, wodurch der 30 krieg zwiſchen Deutſchland und 
Polen praktiſch als beendet angeſehen werden kann. Es iſt banag 
‚alfo anzunehmen, daß die Verordnung, wonach vom 26. Degember 
d. Is. ab eine 100progentige Zoll⸗Erhöhung eintreten ſoll für ben 
Verkehr mit Deutſchland nicht in Kraft treten wird. Damit it 
allerdings die Frage, ob die Zölle valoriſiert werden oder nicht, 
noch nicht geklärt. Rach einer kürzlich durch die Zeitungen ge⸗ 
gangenen Notiz foll beabfichtigt fein, die Zölle um 50 Prozent au 
erhöhen, um auf diefe Weiße eine Valorisierung, d. h. einen Hubo 
gleich gegen den Goldskoty herbeiguführen. Die Fwage, ob eb 
empfehlenswert ift, ſchon jetzt die für wächſtes Jahr benötigten 
Maſchinen und Geräte zu beziehen, läßt ſich unter den vorliegenden 
Verhältniſſen nur von Fall zu Fall entſcheiden. Wir möchten 
sagen, daß es vielleicht ratſam ift, Drillmaſchinen, Hackmaſchinen 


und Düngerstreuer ſchon jetzt zu beziehen, da der Hanbelsvertrag 


ür dieſe Maſchinen, die auch im Inlande hergeſtellt werden, keine 


Zollermäßigung bringen dürfte; wogegen die Valoriſterung, die 


warhrſcheinſſch in irgend einer Form kommen dürfte, eine Zoll⸗ 


erhähung⸗ bedeuten würde. Dagegen dürfte es ratſam ſein, die 


Motoen. die im Inkande micht hergeſbellt werten, für die alſo ein 
Schutz der beimiſchen tere nicht in vage käme und Rir dis 
daher mit ermäßigten Zollſätzen zu rechnen wäre, erft ſpäter 
i Um unſeren Abnehmern einen früheren Bezug dar 
Drillmaſchinen, Hackmaſchinen und Düngerſtreuer zu ermöglichen, 
ſind⸗wir gern beveit, den Baklungstesanin einige Monate hinaus⸗ 
zuſchieben oder einen Sxtra⸗Slonto für frühere Bezahlung zu 
BT. Wir ſtehen auf Wunſch mit beſonderer Offerte gern o 
ersten. 

In der Nafta⸗Indußtrie haben die Verhandlungen zur Bil 
dung des Sundikats geführt. Es find imfolgebefien die Preise 
für Oele, Petroleum uſw. in den letzten Dagen ſchon um atria 
20 Prozent geſtiegen. Man vechnet mit weiteren Preisſteigerungen. 
Für die jetzige kalte Jahreszeit empfehlen wir den Begug von 
kälte beſtändigen Schmieren, die wir boxläufſg noch ſehr günſteg 
abgeben können. 

Getreide. Für die abgelaufene Woche war charakteriſtiſch das 
Nachlaſſen des Getreideangebols. Ob der starke Prot die D 
dazu war, möge dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls bewirkte Mejer 
Umſtand, daß die Stimmung im Getreidegeſchäft eine etwas beſſere 
wurde. Der Weigenpreis müßte in den nächſten 1 pür Beſſe⸗ 
rung beeinflußt werden, falls es ſich bewahrheitet daß eine Begs 
ordnung herauskommt, wonach die Einfuhr von Weizen und Wels 
zenmehl nach Polen verboten werden foll. Für Roggen MI infolge 
nappen Angebots gute Ma -worhanden, trotz er gte 
Mehlpreiſe und ſchleppenden M papes. Für gute Pvaugerſts 
intereſfieren ſich jetzt deutſche Käufer. Dieſe vechnen wohl ſchon 
mit dem Fallen des deutſchen Kampfzolls für den be des Ss 
ſchluſſes eines Banbelsprovtfortumng en Deutſchland nac 
Polen. Auf Grund der deutſchen Preis baſis für Braugerſte IR 
aber eine weſentliche Aufbeſſtvung der Gerſtenpreiſe im vargs 
dachten Falle auch nicht zu erwarten, weil wir gegenüber den beuta 
ſchen Preiſen für Braugerſte eine e e Preis⸗ 
baſis haben. Lediglich die Verkaufs möglichkeiten werben ſich flotter 
geſtalten. — Hafer findet Unterkommen in Galizien und 8 
polen. Außerdem iſt die Militärbehörde Käufer. Die nel haben 
bei nicht geändert, da Angebot und Nachfrage ſich ungefähr die f 
Wage halten. SS 

Oelſaaten. Für ausländiſche Leinſagt Regen erhöhte FJorde⸗ 
rungen vor. Für Raps find wir jetzt ſtändig Abnehmer und er⸗ 
bitten Angebote; die Preiſe haben ſich gebeſſert. In Mohn hat fig 
das Geſchäft noch nicht belebt, im Gegenſatz zu anderen Jahren um 
die ſe Zeit. Anſcheinend drücken alte Läger anf die Unternehmunges 
hift. 


Wochenmarktbericht vom 25. November 1927. 
Butter 3,50—3,70, Eier 3,90, Milch 0,88, Cut 0,60, Zug 
0,400 60, Birnen 0,60—0,90, Spinat 0,20, Mohrrüben 0,10, Rote 
Rüben 0,10, Walnüſſe 1,20, Grünkohl 0,15, Blumenkohl 0,751.50, 
Weiße Bohnen 0,50, Erbſen 0 45—0,80, Friſcher Speck 1,80, Ringer ; 


Sped 2,20, Schweineſleiſh 1,10—1,90, Rindfleiſch 1,60—2,00, Kalbfleisch 
2,10, Hammelfleiſch 1,80—1,50, Gans 12,00 14.00, 


b SEN 2,00- 4,50, Paar Tauben 1601,80, Hafen 8,00 — 10,00, Zander 
502,80, Karpfen 2,09— 2,40, Schleie 1.601,80, Hechte 1.201,00, 


Bleie 0,80— 1,40, Barſche 0,80—1,00, Weißſiſche 0,80 21. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 


vom 23. November 1927. Fur 100 kg in Ztoty. 
46.25 — 47.25 Roggenkleilie 
2 gen 38 2539.25 Nübſen 
Roggenmehl (65%) 58.25 Fabrikkartoffeln 16% 
agoran (70% Felderbſen 4 
Weizenmehl (650%) 70.00 72.00 Koleso ae 
39.50—41.00 | Viktorigerbſen 
83.00—85.00 | Stroh, gepreßt 3.05 
Hafer 32.75—8B4.50 Len loſe 5. 
zenkleie . . 26.00 — 27.00 Tendenz: weiterhin ruhig. 


Schlacht⸗ und Diehhof Donat, 
k Freifag den 18. November 1927 2 
Amtlicher Marktbericht der Preisnotierungskommiſſton. 
Es wurden aufgetrieben: 


5 Saale und 421 Ferkel, zuſammen 830 Tiere. — Das Paar Ferkel 
koſtete 45—60 zk. Infolge geringen Auftriebs keine Notierungen. 
Se - Dienstag, den 22. November 1927. K 
Amtlicher Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 397 Rinder, 1998 Schweine, 369 
Kälber und 109 Schafe, zuſammen 2873 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kg. Lebend gewicht: 7 
RNinder. Bullen: iche inge ausgewachſene, von höchſtem 
Schlachtwert 160, vollfleiſchige jüngere 140—150, mäßig genährte 
junge und gut genährte ältere 120—130; Färſen und K ü he: 

bpollfleiſchige, ausgewachſene Färſen von höchſtem Schlachtgewicht 
„ 180190, vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht bis 7. Jahre 160— 176, ältere ausgemäſtete Kühe und 
weniger gute junge Kühe und Färſen 140—148, mäßig genährte 
ann Färſen 120—128, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 
CH -1 ER WATTE ` > Si Léi, Dat 


Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 160, mittelmäßig BE 
Kälber und Säuger beſter Sorte 150—154, weniger gemäſtete 
Kälber und gute Säuger 140144, minderwertige Säuger 130.134. 
Schafe: Ställſchafe: ältere Maſthammel, mäßige Mafi- 


lämmer und gut genährte junge Schafe 124—130, mäßig genährke 
Hammel und Schafe 100110. S 


Schweine: vpollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 210 
bis 216, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 204.206, 
vollfleiſchige von 80100 Kg. Lebendgewicht 194—198, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 180—188, Sauen und ſpäte 
„Koſtrate 150186. ; ee 
Marktverlauf: Anfangs belebt, ſpäter ruhig. 
Se 5 Berliner Butternotierungen 
ER vorm 15. November 1927. . 
Berlin erhöhte heute abermals um 5 M. je Zentner und notierte im 
Verkehr zwiſchen Erzeuger und Großhandel, Fracht und Gebinde zu 
Käufers Laſten, für ein Pfund in Mark für 1. Sorte 1,97 M., 2. Sorte 
1,79 M., abfallende 1,65 Mm 
N 5 Vom 19. November 1927. È SE 
Die Kommiſſion notierte im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Groß⸗ 
handel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, für ein hund in Reichs⸗ 
mark fiie 1. Sorte 2,02 M., 2. Sorte 1,84 M., abfallende 1,70 M. 


2 Maſchinenweſen. 


dDie Dreſchmaſchine und ihr Betrieb. 
Soll eine Dreſchmaſchine Dë in ihren Leiſtungen mit 
einem vollen wirtſchaftlichen Erfolge auswirken, jo ift 
die Vorausſetzung hierfür eine ſehr ſachgemäße Behand⸗ 
kung, auf die im folgenden näher eingegangen werden 
ſoll. Für die Wirtſchaftlichkeit des Dreſchbetriebes iber- 
aus wichtig ift die Wahl eines richtigen Motors, der zu- 
nächſt genügend groß ſein muß, um bei dem jederzeit 
möglichen Auftreten einer Ueberlaſtung genügend Kraft 
im Vorrat zu haben. Erfahrungsgemäß verurſacht das 
Einlegen des Dreſchgutes in die Maſchine oft große 
Schwankungen im Kraftbedarf, was auch von der ver⸗ 
ſchiedenartigen Beſchaffenheit des Getreides gilt. Der 
Dreſchmotor muß alſo dem wechſelnden Kraftbedarf ſehr 
pone folgen können. Geſchieht das nicht, jo bewegt ſich 
ie Trommel der Dreſchmaſchine ungleichmäßig, was un⸗ 


= angenehme Folgen hat, da dann die Körner zerſchlagen 


Ente 4007600 T ein, wie auch andererſeits febr viele Körner in Spreu 


27.00 28.00 
59.00 —65.00 
5.705 90 
80053 00 


24 Rinder (darunter 2 Bullen, 
8 Ochſen, 14 Kühe und Färſen), 291 Schweine, 55 Kälber, 45 
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werden, oder es tritt eine unvollkommene Reinigung 


oder Kurzſtroh übergehen. Praktiſch wird man für den 
Dreſchmotor ſtets einen ſolchen in einem beſonderen 
Wagen wählen, um eine bequeme Verwendungsmöglich⸗ 
keit in anderer Richtung zu haben. Was vom Elektro⸗ 


motor hinſichtlich der Kraftreſerve geſagt wurde, gilt na⸗ 


türlich auch von allen anderen Kraftmaſchinen, wie 
Rohölmotore, Benzin⸗ oder Benzolmotore, ſchließlich auch 
von der alten gutbewährten Dampflokomobile. Von 
entſcheidendem Einfluß für die erreichbare Leiſtung und 
den Reindruſch ift in der Hauptſache die Umfangs⸗ 


geſchwindigkeit der Dreſchtrommel. Soweit es ſich um 


die gewöhnlichen Getreidearten handelt, wird man beim 


Dreſchen am beſten mit einer Amfangsgeſchwindigkeit 
det Trommel von wenigſtens 25 Meter in der Sekunde 


arbeiten. Ueber eine Geſchwindigkeit von 32 Mtr.⸗Sek. 


hinaus zugehen, empfiehlt ſich nicht mit Rückſicht auf die 


Feſtigkeit. Legt man die gewöhnlichen Trommeldurch⸗ 


meſſer von 450 bis 620 Millimeter zu Grunde, ſo ergibt 


fih eine Amlaufszahl der Trommel von etwa 1000 bis 


1250 pro Minute. Die verhältnismäßig hohe Um- 
drehungszahl i 
Stahlwelle der Dreſchtrommel, auch muß für eine reich⸗ 


bedingt eine ſorgfältige Lagerung der 


liche Schmierung der Welle Sorge getragen werden. Mit 
dem eigentlichen Dreſchen darf erſt dann angefangen 
werden, wenn die Dreſchtrommel ihre volle Geſchwindig⸗ 
keit erreicht hat, da ſonſt leicht Verſtopfungen auftreten. 
Ein langſamer Gang der Dreſchmaſchine muß vermieden 
werden, da ſonſt die regelmäßige Weiterführung des Ge⸗ 
treides ſeitens der Reinigungs⸗ und Förderwerke unter⸗ 


bleibt, was zu Betriebsſtörungen Anlaß gibt. Die 
zweckmäßig notwendige Geſchwindigkeit der Trommel 
pflegt der erfahrene Arbeiter ſchon am Tone der Trommel 
zu erkennen, der ſich aus der Drehung entwickelt. Auf⸗ 
tretende fremde Geräuſche der Trommel können, ihre 
Arſache darin haben, daß die Trommel an irgend einer 
%% E a 

Hat die Dreſchtrommel die erforderliche richtige Ge- 
ſchwindigkeit erreicht, nimmt man zweckmäßig erſt eine 
Prüfung des Reindruſches vor, bevor man zur dauern⸗ 
den Dreſcharbeit übergeht. Man legt zunächſt einige 


Garben ein und ſtellt den Korb etwas weiter ab, als 


dies der Schätzung nach der Reindruſch erfordern würde. 
Langſam nähert man nun den Korb der Trommel, bis 
der Reindruſch augenſcheinlich eingetreten iſt. Man 


wird ſolchen Dreſchmaſchinen den Vorzug geben, deren 
Dreſchkorb ſich mittels eines einzigen Handgriffes richtig 


einſtellen läßt, da bei anderen Maſchinen gelegentlich 


mit einer fehlerhaften Einſtellung auf einer der beiden 


Seiten der Trommel zu rechnen ift. Geſchieht das Ein⸗ 
legen nicht durch Selbſteinleger, jo iſt darauf zu achten, 
daß das Einlegen nicht plötzlich oder ſtaßweiſe erfolgt, 
da ſonſt Beſchädigungen der Trommel verurſacht werden, 
auch können Verſtopfungen eintreten. Grundſätzlich hat 

das Einlegen bei den Langdreſchmaſchinen der Länge 
nach zu geſchehen, ſtets derart, daß die Aehren zuerſt die 


Trommel erreichen. Aehnlich bewirkt man das Ein⸗ 


legen bei den Breitdreſchmaſchinen der Breite nach; ſo⸗ 
fern jedoch die Trommel nicht die gehörige Breite be⸗ 


ſitzt, muß das Einlegen etwas ſchräg ſtattfinden. Grund⸗ 
ſatz bleibt auch hier, daß die Aehren ſtets vorangehen. 
Am in dieſer Richtung einen ungeſtörten Betrieb zu 
ſichern, müſſen zum Zureichen der Garben ſoviel Arbeiter 
bereitſtehen, daß die Einleger dauernd mit Material 
verſorgt ſind. Stets ſoll ein Arbeiter auf der Dreſch⸗ 
bühne die Garben in Empfang nehmen, ſie aufbinden 
und dem Einleger ſachgemäß vorlegen, ohne daß dieſe 
nötig haben, die Garben erſt umzuwenden. An Stelle 
der Einlegung von Hand find natürlich die Selbſt⸗ 
einleger weitaus vorzuziehen. Der Selbſteinleger, 
der nicht nur Getreide, ſondern auch Gemenge und Raps 


gemäßen Zuſtand prüft, 
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verarbeitet, dient nicht nur als Speiſevorrichtung, fon- 
dern auch als Trommelſchutz. Die Schutzwirkung des 
Selbſteinlegers wird noch verſtärkt, wenn man ihn mit 
einem Ferneinleger verbindet. In letzterem Falle ſind 
dann auf der Maſchine überhaußt keine Arbeiter mehr 
erforderlich. Allerdings iſt die Benutzung eines Fern⸗ 
einlegers infolge Platzmangels manchmal nicht möglich. 
Die vorher aufzuſchneivenden Garben werden auf den 
Selbſteinleger gelegt, hier von ſeiner Walze erfaßt und 
gleichmäßig zur Verteilung gebracht. Beim Selbſt⸗ 
einleger ſchwingen die Mitnehmerzinken nur dann aus 
und führen ſo das Dreſchgut der Trommel zu, wenn die 
Maſchine mit richtiger Tourenzahl läuft. Fällt aus 
irgend einem Grunde die Tourenzahl, dann unterbricht 
auch der Selbſteinleger ſofort die Zuführung. Durch den 
Selbſteinleger wird ein Nichtausdreſchen und Wickeln um 
die Trommel vermieden, wie auch eine Ueberlaſtung der 
Dreſchmaſchine ausgeſchloſſen bleibt. Der Apparat be⸗ 
deutet nicht nur eine Erſparnis des Einlegers, ſondern 
gewährt auch den auf der Maſchine arbeitenden Leuten 
einen weitgehenden Unfallſchutz. Bei der Handarbeit 
iſt ſtets mit einem ungleichmäßigen Einlegen zu rechnen, 
das zu Stößen in der Maſchine führt. Auch der unwirt⸗ 
ſchaftliche Leergang in den Einlegepauſen unterbleibt, 
ſo daß der Selbſteinleger zu einer weſentlich verbeſſerten 
Leiſtung der Dreſchmaſchine führt, verbunden mit einer 
Schonung der Maſchine. Durch den Ferneinleger er⸗ 
ſpart man weiteres Bedienungsverſonal, da man mit 
feiner Hilfe das Getreide vom Erdboden, von der Ge⸗ 
treidemiete oder dem Scheunentaß der Dreſchbühne zus 


führen kann. 


Wo die Verhältniſſe es zulaſſen, insbeſondere bei 


günftiger Witterung, wird man bei Aufſtellung der 


Motordreſchmaſchine auf freiem Felde recht wirtſchaftlich 
arbeiten, da man das Einfahren des Getreides erſpart, 


auch unmittelbar nach der Ernte mit der Dreſcharbeit 


beginnen kann. Unmittelbar nach der Ernte kann nur 


bei dauernd trockener Witterung gedroſchen werden. Zei 
feuchter Witterung ſtößt die Trennung der Körner von 
der Frucht auf gewiſſe Schwierigkeiten, auch zeigt das 
Stroh die Neigung zu wickeln. Dreſchmaſchine und 


Motor müſſen forgfältig ausgerichtet werden; die Achſen 


beider Maſchinen müſſen unbedingt parallel ſtehen. Nach 
ſorgfältig erfolgter Ausrichtung der Dreſchmaſchine muß 
dieſe durch Vorlegeklötze feſtgeſtellt und geſichert werden. 
Bei der Benutzung von Göpeldreſchmaſchinen nimmt der 
Betrieb je nach der Anordnung des Göpels und der Auf⸗ 
ſtellung beider Maſchinen eine verſchiedene Geſtaltung 
an. Der Gefahr, daß bei plötzlich eintretendem erhöhtem 
Widerſtand Brüche auftreten, kann man dadurch De: 


gegnen, daß man die Transmiſſion mit einer Ausſchalt⸗ 


vorrichtung verſieht. Gewiſſe Vorteile bietet auch die 
Anwendung eines Transmiſſionsbockes, der bei unvorher⸗ 
geſehenen Widerſtänden durch Gleiten des Riemens eine 
Auslöſung herbeiführt. Bei einer ſolchen Anordnung 
iſt es auch möglich, die Maſchine entweder in der Ebene 


des Göpels oder in der notwendigen Höhe zum Göpel 
zur Aufſtellung zu bringen. Zweckmäßig iſt es, die 


Göpeldreſchmaſchine mit einer Bremskuppelung zu ver⸗ 
ſehen, Sobald Fremdkörper in der Maſchine ſtörend 
auftteten, bringt die Bremskuppelung die Maſchine 
ſelbſttätig durch Bremſen zum Langſamlauf und ſchließ⸗ 
lich zum Stillſtand. Man muß hierbei aber berück⸗ 
ſichtigen, daß diefe Bremsvorrichtungen für fih allein 
nicht ausreichend find, da ſie ſich erſt nach Eintritt eines 
Unfalles als wirkſam erweisen, alio nicht den Unfall an 
ſich verhüten, ſondern nur feiner Verſchlimmerung vor- 


beugen. 


vor der Inbetriebſetzung der Dreſch⸗ 
ihre Teile auf ihren ordnungs⸗ 
iſt ſelbſtverſtändlich. 
Grundſätzlich ſoll ſich jede Welle leicht von der Hand in 


A 


Daß man 
maſchine alle 


Bewegung ſetzen laſſen; nirgends darf ſich ein Anſtreifen 
der Schüttelkäſten, Strohſchüttler uſw. bemerkbar machen. 
Alle Lager und ſonſtigen, unter Reibung ſtehenden 
Stellen müſſen täglich wenigſtens einmal geſchmiert 
werden; ſchnellaufende Wellen erfordern täglich min⸗ 
deſtens eine zweimalige Schmierung. Zur rechtzeitigen 
Erkenntnis einer etwa eintretenden Erhitzung der Lage⸗ 
rung ſoll der Maſchiniſt von Zeit zu Zeit die 
Trommelwelle befühlen. Zunächſt läßt man 
die Maſchine im Leerlauf, und erſt, nachdem man den 
guten Gang der Maſchine feſtgeſtellt hat, legt man die 
Riemen auf und ſpannt ſie ſachgemäß ſtraff. Das Gleiten 
eines Riemens wird in der Regel Arſache zu Ver⸗ 
ſtopfungen. Bei Motordreſchmaſchinen wird die Tages⸗ 
leiſtung im allgemeinen vom Fleiß der Einleger ſtark 
beſtimmt; im übrigen bleibt die Leiſtung natürlich von 
der Trommelbreite und den etwa benutzten Hilfs⸗ 
apparaten weſentlich abhängig. 

Iſt es aus irgend einem Grunde doch zu einer Ver⸗ 
ſtopfung der Maſchine gekommen, ſo kann man zunächſt 
verſuchen, durch einen ſchnelleren Gang der 
Dreſchmaſchine der Verſtopfung Herr zu werden. Natür⸗ 
lich muß das neue weitere Einlegen unterbrochen werden, 
um nicht die verſtopften Kanäle noch mehr zu überlaſten. 
Man öffnet nunmehr die Klappen, die zu den ver⸗ 
ſtopften Räumen führen, ſo daß das Getreide nach außen 
ablaufen kann. Läßt ſich trotz dieſer Maßnahmen die 
Verſtopfung nicht beſeitigen, jo bleibt nichts anderes 
übrig, als die Maſchine zum Stillſtand zu bringen, um 
hierauf eine Ausleerung der inneren Teile vorzu⸗ 
nehmen. Grundſätzlich ſoll der Maſchiniſt, wenn er die 
Maſchine anzuhalten beabſichtigt, den Einlegern an der 


Dreſchmaſchine ein deutliches Zeichen geben, ehe er die 


Antriebsmaſchine auf langſamen Gang ſtellt. Ein wirk⸗ 
lich rationeller Dreſchbetrieb kann heute kaum der zahl⸗ 
reich gebotenen Hilfsapparate entbehren. Außer den 
ſchon erwähnten Selbſteinlegern und Ferneinlegern er⸗ 
weiſt ſich der Spreubläſer als recht nützlich. Mit 
ſeiner Hilfe wird die aus der Maſchine entfallene Spreu 
ſelbſttätig durch große Blechröhren in eine Spreukammer 
oder auch nach einem anderen Ort fortgeblaſen. Körner 
von geringer Schwere kommen hierbei aus der Spreu 
zur Ausſcheidung. Die recht nützlichen Kurzſtro D: 
bläſer laien fih ohne Behinderung bequem an Der 
Maſchine anbringen. Die ſelbſttätig arbeitenden Kurz⸗ 
ſtroßbläſer führen das aus der Dreſchmaſchine vom 
Reuterſieb abfallende Kurzſtroh auf Transportwagen 
oder leiten es zur Strohpreſſe. Das Wegſchaffen des 
Kurzſtrohes iſt beim Dreſchbetrieb bis heute eine ſchwie⸗ 
rige Arbeit geblieben. Die zur Verwendung kommenden 
Fördergebläſe benötigen mehr Kraft als die Kaffgebläſe. 
Bei Verwendung beſtimmter Strohpreſſen kann man 
jedoch auf das Kurzſtrohgebläſe ganz verzichten, da man 
dann nur nötig hat, an das Kurzſtrohſieb eine Schurre 
anzuſchrauben, die das Kurzſtroh ſelbſttätig nach der 
Strohpreſſe leitet, wo das Lanaftroh darüber fällt. Lang⸗ 
oder Kurzſtroh erhalten ſo eine gute Miſchung, die in 


Ballen zuſammengepreßt wird. Der Kraftbedarf der 


Kurzſtrohbläſer ift gering. 

Die Arbeit des erſten Putzwerkes mit mi lichſt 
großen Fruchtſteben kann man durch eine zentrale Wind⸗ 
regelung des großen Ventilators wirkſam unterſtützen, 
und zwar ſoll die Regelung der benötigten Windſtärke 
mittels des Saugſchiebers auf beiden Seiten durch 
einen einzigen Hebelgriff gleichzeitig und gleichmäßig 
möglich ſein. Man erreicht hierdurch auf der ganzen 
Breite des Putzwerkes die gleiche Windstärke. Es ift alſo 
kaum möglich, daß auf der einen Maſchinenſeite Körner mit 
dem Kaff abgehen, während auf der anderen Maſchinen⸗ 
ſeite Kaff bei den Körnern verbleibt Im letzteren Fall wird 
das Becherwerk und das zweite Putzwerk in unnötiger 
Weiſe belaſtet. Der Hebel für die Windherſtellung jot 


möglichſt bequem an der Seite zugänglich fein. Die 
Lage des Hebels unter der Maſchine iſt für den Arbeiter 
ſehr unpraktiſch und erſchwert auch die richtige Wind⸗ 
einſtellung. Eine gute Dreſchmaſchine muß das Kaff 
futterfertig gereinigt liefern. Der Entgranner muß fo 
gebaut ſein, daß das Entgrannen und Enthülſen ohne 
Körnerbruch vorſichgeht. Die Säcke zur Aufnahme 
des Korns ſollen von praktiſchen Klemmen gehalten wer⸗ 
den, nicht von Haken oder Stiften, die in der Regel die 
Säcke langſam beſchädigen. Soll ſich der Dreſchbetrieb 
Aungeſtört abſpielen, Io wird ſehr viel von einem einiger- 
maßen geſchulten Bedienungsperſonal abhängen, denn 
die beſte Dreſchmaſchine muß bei unſachgemäßer Be⸗ 
dienung ſchließlich verſagen. 
Dr. P. Martell. 


Moltereiwefen. 32 


Die Standardifierung der Butter. 


Das Edelfett, die Butter, ift in feiner Konſtruktion fo 
außerorbentlich fein und fo empfindlich, es ift in feiner Ge⸗ 
brauchsfähigkeit von einer ſolchen Fülle von einzelnen 
Eigenſchaften in bezug auf Konſiſtenz, Ausſehen, Feinheit, 
Haltbarkeit uſw. abhängig, daß auf den erſten Blick bei der 
Edelfettproduktion die Möglichkeit einer Steigerung der 
Qualität zwar in ſehr großem Maße vorliegt, daß aber 
auf der andern Seite die Schwierigkeiten in der Gleichgeſtal⸗ 
tung dieſer Qualität und in der Lieferung fortgeſetzt gleich⸗ 
at Ware ſehr viel größer find, als bei andern Pro- 

en. 
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Die größte Schwierigkeit bei der Standardiſierung von 
Edelfett liegt darin, daß es in ſeiner Qualität in weit⸗ 
gehendem Umfange von der Art und Qualität des Noh- 
ſtoffes abhängig ift und daß die Verarbeitung zwar ſehr 
viel zur Hebung der Qualität tun kann, daß fle aber voll⸗ 


ſtoff nicht diejenige Zuſammenſetzung, Konſtſtenz und die 
Reinheit aufweiſt, die die dringendſte und erſte Voraus⸗ 
; Ebene für die Herſtellung wirklicher Qualitätsware iſt. 
Edelfett, das in ſeinem Urſprunge immer auf Milch zurück⸗ 
geht, kann deshalb nur gewonnen werden, da, wo es mög⸗ 
lich iſt, die Milchproduktion ſo zu geſtalten, daß ſie ein erſt⸗ 
klaſſiges und einwandfreies Rohprodukt liefert. Auf der 
Grundlage dieſes Rohproduktes allerdings kann dann die 
molkereimäßige Verarbeitung eine Fülle von Feinheiten 
ausarbeiten und ein ſo hervorragend qualitatives Rohpro⸗ 
dukt liefern, daß ſie auch hohen Anforderungen entſprechen 
kann. Ohne dieſes wirklich gute Rohmaterial aber ift jede 
Verarbeitung in der Molkerei zu Standardware zwecklos 
und wird niemals erſte Qualität erreichen. Dazu tritt bei 
dieſem Fett eine ſehr ſtarke Beeinfluſſung der Qualität des 
Fettes durch ſeine weitere Behandlung und durch den Trans⸗ 
E Es ift klar, daß Fett von feiner Konſiſtenz gegen 
Temperaturunterſchiede ganz außerordentlich empfindlich 
iſt. In dieſer Beziehung unterſcheidet ſich dieſe Ware in 
Prout Maße beiſpielsweiſe von Getreide und anderen 
odukten, deren Qualität erſt dann beeinträchtigt wird, 
wenn die 
wiſſe Höhe erreicht haben. Bei Edelfett ſpielen die 
Temperaturen, unter denen es gewonnen, verarbeitet, auf⸗ 
bewahrt und transportiert wird, eine entſcheidende Rolle, 
und zwar im weſentlichen deshalb, weil es ſich nicht allein 
darum handelt, eine möglichſt gute Qualität zu erzeugen, 
die auch mit einer umfaſſenden und ausreichenden Haltbar⸗ 
keit verbunden ſein muß. Gerade das Haltbarkeitsprinzip 
itt die Achillesferſe der Edelfettproduklion. Alle großen 
Butterhandelsfirmen weiſen regelmäßig darauf hin, daß 
auch in Deutſchland und Polen erſtllaſſige Qualität her⸗ 
el werden könnte, daß fie bisher aber bei weitem nicht 
in dem erforderlichen Umfange die gleiche Haltbarkeit hat, 
wie beiſpielsweiſe däniſche oder holländiſche Ware. Das 
muß den deutſchen und polniſchen Butterproduzenten ſelbſt⸗ 
verſtändlich zu denken geben: die Möglichkeit, ebenſo halt⸗ 
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kommen machtlos ift in dem Augenblick, in dem der Roh⸗ 


emperaturen innerhalb der gelagerten Maſſe eine 


bare Ware herzuſtellen wie Dänemark und Holland, beſteht 
unter allen Umſtänden. Die Frage des Könnens ift mit 
einem glatten „Ja“ zu beantworten, nur die Erkenntnis, 
daß dieſe Ware nur unter beſtimmten Vorausſetzungen be⸗ 
züglich des Rohſtoffes und der Verarbeitung hergeſtellt 
werden kann, ijt noch nicht zum allgemeinen Gut der in Bee 
tracht kommenden Kreiſe geworden. Das notwendige Zur 
ſammenwirken von Rohſtoffherſtellung, Behandlung. Be⸗ 
arbeitung, Kontrolle, Aufbewahrung, Transport und Ver⸗ 
kauf läßt die Gefahren erkennen, denen das Edel fett auga 
geſetzt iſt — Gefahren, die ein einwandfreies und glattes 
Zuſammenarbeiten von Produktion und Abſatz dringend 
erforderlich machen. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß hier ein großes Arbeits⸗ 
gebiet für das Genoſſenſchaftsweſen vorliegt. Aber auch die 
Genoſſenſchaften ſind genau ſo wie der Großhandel in 
ihren Maßnahmen vollkommen abhängig von dem Willen 
und der Kaufkraft des letzten Verbrauchers, denn dieſer gibt 
den Ausſchlag, wenn es ſich um die Frage der Qualität 
oder der Qualitätsverbeſſerung und um die Preisfrage 
handelt. Auch in dieſer Beziehung iſt uns das Ausland er⸗ 
heblich überlegen. Zunächſt ſind in den in Betracht kom⸗ 
menden Ländern im allgemeinen neben einer großen Zahl 
führender Molkereien eine nicht allzu große Zahl kleiner 
Molkereien vorhanden, d. h., die Zerſplitterung des Mol⸗ 
kereiweſens iſt in den in Betracht kommenden Ländern nicht 
ſo groß, wie ſie bei uns leider iſt. Kommt es doch bei uns 
vor, daß in einer Gemeinde, die über keinen allzu großen 
Milchradius verfügt, zwei Molkereien beſtehen. Die eine 
an einem Ende, die andere am anderen Ende des Dorfes.“ 
Solche Verhältniſſe tragen ſelbſtverſtändlich nicht zu einer 
Stabiliſierung der Verhältniſſe auf dem Buttermarkte bei. 
Dazu kommt, daß die Vielzahl der Erzeuger unter den ver⸗ 
ſchiedenartigſten Produktionsbedingungen räumlich, quanti⸗ 
tativ, qualitativ, verkehrstechniſch und in bezug auf die 
Möglichkeiten des Abſatzes mit außerordentlich großen Vera 
ſchiedenheiten arbeiten. Je nach dem in den einzelnen Ge⸗ 
bieten der Prozentſatz der Wieſen und Weiden, die Menge 
der Niederſchläge, die gehaltenen Raſſen, die Art, Stallung 
und Haltung der Tiere den Anforderungen an eine hervor⸗ 
ragende Milchproduktion, Milchqualität Rechnung zu tragen 
in der Lage ſind, wird die Einführung und Durchführung 
einer Edelfettproduktton erleichtert oder erſchwert. 

Es iſt nicht jedes Gebiet ohne weiteres befähigt und 
in der Lage, wirklich hochqualitatives Edelfett zu erzeugen, 
und es iſt dringend erforderlich, daß die Gebiete, für die 
dieſe Möglichkeit nicht vorliegt, dies auch erkennen. 

Die Produzenten werden gut tun, immer daran zu 


denken, daß die Verhältniſſe in der Käuferſchaft ſich erheb⸗ 


lich geändert haben, und daß die Käufer nur Ware er⸗ 
werben, die ihren Bedürfniſſen am beſten entſpricht und nur 
dafür höhere Preiſe bezahlen. 

Die Produktion muß genoſſenſchaftlich zufammengefaßt 
ſein. Es iſt eine Unmöglichkeit, irgendwie zu ſtandardiſieren, 
wenn nicht die Produzenten des Rohſtoffes, alſo die Milch⸗ 
produzenten, zur Erzielung erſter Qualitätsware zuſammen⸗ 
gefaßt ſind. Hier iſt eine andere Form als die der Ge⸗ 
noſſenſchaft völlig undenkbar. Sie ſtößt ja auch inſoweit 
auf keine Schwierigkeiten, als faſt alle größeren Molkereien, 
die hier in Betracht kommen, Haren organiſiert 
find. In Deutſchland iſt die Organiſation der Kontrolle 
den Landwirtſchafts kammer n Übertragen worden. 
Dieſe haben ſich dieſer Aufgabe bereits unterzogen und die 
Hauptlandwirtſchaftskammer hat ihrerſeits 
die erforderlichen Vorausſetzungen und Bedingungen feſt⸗ 
geſetzt, unter denen die Herausgabe von Markenware er⸗ 
folgen kann. Ehe ich auf die hier geſchaffenen Einrichtungen 
näher eingehe, möchte ich einen gedrängten Ueberblick geben 
über das in der Provinz Schleswig⸗Holſtein auf dem Ge⸗ 
biete der Standardiſierung und der Qualitätsverbeſſerung 
Erreichte. Es muß der Landwirtſchaftskammer für die Pro⸗ 
vinz Schleswig⸗Holſtein als ein beſonderes Verdienſt an⸗ 
gerechnet werden, daß ſie als erſte das Problem der Stan⸗ 
dardiſierung und Qnualitätslieferung praktiſch angegriffen 


butter über den Preis der Butter 1. Klaſſe ſtets einen Mehr⸗ 


die Lieferung bon, Qualitätsware geſichert werden kann. 
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und in verhältnismäßig kurzer Zeit gelöſt hat. Am Ende 
des vergangenen Jahres hatten ſich bereits 173 Meiereien 


der Provinz der Kontrolle unterworfen. Sie begann im 


Mal 1925 und ſchon Ende 1926 ar. über ein Fünftel der 
auf den Auktlonen in Hamburg zum Verkauf kommenden 
Ware Markenbutter. Die Anforderungen, die an die Butter 
geſtellt werden, ſind ſehr hohe. Die Prüfung der einge⸗ 
ſandten Butter erfolgt erſt, nachdem ſie 12 Tage lang ge⸗ 
lagert worden ift. Für diefe Lagerung hat die Landwirtk⸗ 
ſchaftskammer beſondere Räume herrichten laffen, die ſowohl 
mit Kühlvorrichtung als auch zur Steigerung der Tempe⸗ 
ratur in der kalten Jahreszeit eingerichtet worden ſind. Zur 


192 müſſen ſtets volle Fäſſer eingeſandt werden. Die 


aus dieſen Fäſſern entnommenen Proben unterliegen einer 


chemiſchen Unterſuchung in dem zuſtändigen Laboratorium 


und werden nachher von einer Gruppe beſonders ſachver⸗ 
ſtändiger Richter im einzelnen ſehr genau beurteilt und 
punktiert. Das Urteil erſtreckt ſich auf den Geſchmack 
(Aroma, Salz), den Geruch, die Ausarbeitung, das Ge⸗ 
füge und das Ausſehen der Butter. Eine Butter, welche 
mit weniger als 12 Punkten bewertet wird, wird nicht mehr 
als markenfähig anerkannt. In gleicher Weiſe wird das 
Ausſehen des Faſſes, die Qualität des Pergamentkpapiers, 
das Einlegen des Pergamentpapiers in das 
Faß, die Art des Zuſammenlegens des Pergamentpapiers 
über der Butter und die geſamte Art der Verpackung be⸗ 
urteilt, und bei der Bewertung als Markenware berück⸗ 
ſichtigt. Bei den bis zum 1. April 1926 unterſuchten 

980 Proben haben 68 Prozent der Proben den Mn- 
forderungen der Kontrollſtelle entſprochen, rund 13 Prozent 
ſtellten nur eine mittlere, zwar leicht abſetzbare Handels⸗ 
ware dar, konnten aber als Qualitätsware nicht mehr an⸗ 
geſprochen werden, und 18 Prozent der Proben fielen voll- 
kommen ab. Dieſe Ziffern, die ſich bei den ſpäteren Prü⸗ 
fungen noch verſchärft haben, zeigen, daß man in der Pro⸗ 
Si Schleswig⸗Holſtein den Sinn der Butterkontrolle in 
vollem Umfange erfaßt hat und keinerlei Ware zuläßt, die 
nicht abſolut einwandfrei und qualitätsreich iſt. Die finan⸗ 
ziellen Auswirkungen dieſes Verfahrens haben ſich ver⸗ 
hältntsmäßig ſehr bald gezeigt. Ergab doch die Marien- 


wert von 7 bis 8 Mark. Sehr eingehende Daten darüber 
und außerordentlich intereſſante Aufſtellungen finden ſich 


im Jahresbericht der amtlichen Butterkontrolle für das Be⸗ S 


richtsjahr 1925/26 von Geſchäftsführer Wurm⸗Kiel und 
Dißplomlandwirt Lübcker⸗Kiel, der Ende vergangenen 
Jahres von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz 
Schleswig⸗Holſtein herausgegeben morden ift.. SES 
Einen beſonderen Fortſchritt hat man auf dem Gebiete 

der Standardiſierung des Edelfettes dadurch erreicht, daß 
die Preußiſche Hauptlandwirtſchaftskammer für die Her⸗ 
ausgabe von Markenbutter einheitliche Beſtimmungen mit 
den Landwirtſchaftskammern feſtgelegt hat. Deren Wort⸗ 
laut zeigt am beſten, mit welchen Mitteln in Deutſchland 


Sie ſollen deshalb hier, wenn auch nicht wörtlich, fo doch 
deim Sinne nach angeführt werden. \ ER 

Erſte von der Hauptlandwirtſchaftskammer feſtgeſetzte 
Vorausſetzung für die Herausgabe von Qualitäts⸗ und 
Standardmarken ift die Einrichtung einer wirkſamen Mom: 
trolle der angeſchloſſenen Molkereien. Die Molkereien müſſen 
alle für die Herſtellung erſtklaſſiger Markenbutter erforder⸗ 
lichen Einrichtungen beſitzen. Sie dürfen als Markenware 
nur ſolche Butter verkaufen, die den Anforderungen an 
Markenbutter voll entſpricht. Die Verleihung des Marken⸗ 
rechtes darf nur an Molkereien erfolgen, deren Beſitzer, 
Pächter oder Leiter genügende Garantie für einwandfreie 
Betriebsführung bieten. Die Verleihung des Markenrechtes 
an eine Molkerei darf erſt erfolgen, wenn die nach min⸗ 
deſtens 10tägiger Lagerfriſt vorgenommene fachmänniſche 
Prüfung dreimal hintereinander nach dem Prüfungsver⸗ 
fahren der D. L. G. mindeſtens 17 Punkte und darunter 
9 Punkte für Geſchmack ergeben hat. Bei dem Verſand von 
Butler dürfen nur das Vollgewicht enthaltende neue Fäſſer 


anzuerkennen und zu befolgen. : 


auf 43 Prozent der 


und nur das vorgeſchriebene Verpackungsmaterial verwandt 
werden. Es darf nur echtes Pergamentpapier zur Vera 


gekühlt iſt, hergeſtellt ſein. = = 

Auch in Polen hat man die Notwendigkeit der Butters 
ſtandardiſierung erkannt und -ift eifrigſt bemüht, dieſem 
edlen Ziele zuzuſtreben. Das größte Hemmnis auf dieſem 


Lotz, staatl. gepr. Landwirt. 


Rr 2 A i 


Anſtedler! Regelung der Zanlıma von Renten. 
Nachfolgend geben wir den Wortlaut der Ueber 
ſetzung des Geſetzes wieder, nach dem die Rentenzahlung 
einheitlich geregelt iſ t. es 
EE Verband deutſcher Anſiedler. 
Dziennik Uſtaw R. P. Nr. 101 vom 19. November 1927, 
ö Poſ. 879. 


S nnn — > * 

des Miniſtertates vom 27. Oktober 1927 betr. die Wu 
„ krlechnung der Nentenſchulden. 

Auf Grund des § 35 e) und 35 f) der Verordnung 
des Staatspräſidenten vom 14. Mai 1924 betr. die Um⸗ 
rechnung privatrechtlicher Verpflichtungen im Wortlaut 
der Verordnung des Finanzminiſters vom 25. März 1925 
(Dz. U. N. P. Nr. 30, Poj. 213) wird folgendes verz 
Ordn et = a | 

$ 1. Das Umrechnungsmaß der Forderungen des 
Staatsſchatzes aus dem Titel der Rentenſchulden, die auf 
den Rentenſiedlungen laſten, auf Grund der preußiſchen 
Geſetze vom 26. April 1886, 27. Juni 1890, 7. Juli 1891, 
20. März 1908, 26. Juni 1912 und der Verordnung des 
preußiſchen Miniſterrates vom 15. Januar 1909, wird 
Skala heräbgeſetzt, die in § 2 der 
Verordnung des Staatspräſidenten vom 14. Mai 1924 
betr. die Umrechnung der privatrechtlichen Verpflich⸗ 
tungen (Dz. A. R. P. 1925 Nr. 30, Poſ. 213) angegeben 
iſt. ; 5 j 


ETSN, e ARE AG 


§ 2. Das Umrechnungsmaß der Forderungen des 
Staatsſchatzes aus dem Titel von Nentenſchulden auf 
Grund des preußiſchen Geſetzes vom 2. März 1850 wird 
auf 75 Prozent der Skala herabgeſetzt, die in SS der 
Verordnung des Staatspräſidenten vom 14. Mai 1924 
betr. die Umrechnung privatrechtlicher Verpflichtungen 
(Dz. U. R. P. 1925 Nr. 30, Poſ. 213) angegeben iſt. 

§ 3. Wenn auf Grund der bisher verpflichtenden 
Beſtimmungen die jährlichen Rentenraten in den einzel⸗ 
nen Fällen in höherem Maße als in § 1 oder § 2 ange 
geben ijt, berechnet und eingezogen wurden, jo wird die 
Ueberzahlung auf die rückſtändigen Raten und nach 
deren Deckung auf die zukünftigen Raten angerechnet. $ 


* 


SE 


> 


829 


Der Umrechnungsſatz der jährlichen Rentenraten, 
der auf Grund der verpflichtenden Beſtimmungen nie⸗ 
driger als in 8 1 und 2 herabgeſetzt wurde, verbleibt be⸗ 
züglich der Rentenraten, die vor dem Inkrafttreten dieſer 
ern fällig waren, in Kraft. Dagegen verpflichtet 
bezgl. der Rentenraten, die nach dieſem Termin fällig 
ind, dieſe Verordnung. 

84. Die Umrechnung der im 8 1 und § 2 erwähn⸗ 
ten Forderungen des Staatsſchatzes wird durch die 
Panſtwowy Bank Rolny erfolgen. 


£ > 7 S 
2. SEW: MIELEYNSKIEGO 23 : TELEF -40193025 


Landw. Jenkral-Genoſſenſchaft 


Spöldz. 2 ogr. odp. 
Einladung. 


Hiermit erlauben wir uns, unſere Mitglieder auf 
: Dienstag, den 6. Dezember 1927, vormittags 12 Uhr, 


in den kleinen Saal des Evangeliſchen Vereins⸗ 
hanſes zu folgender Tagesordnung einzuladen. 


Geſchüͤftsbericht. 

. Bilanz. 

Entlaſtung des Vorſtandes und des Auſſichtsrats. 
Verteilung des Neingewinns. 

„Wahlen. 

„Verſchiedenes. 


Die Bilang und Gewinne und Verlustrechnung liegen in 
unſeren Geſchäftsräumen Poznan, ul. Wjazdowa 3, zur Eins 
ſichtnahme aus, 


Poznañ, den 22. November 1927. 


Der Vorſitzende des Auſſichtsrates. 
Freiherr von Maſſenbach. [1060 


— — a 
2 Mühlenblocks, Verkaufs⸗, Einkaufs 

ei er los u. Umtauſchblocks in all. Ausführ. 

N) Wiegekarten mit und ohne Fahne 

z liefert als Spezialität zu konkur 

Zalot, Preiſen, 1000 Geſchäftskuverts mit Firma von 10 zł., 1000 
Postkarten von 9,50 d. an, uw. uſw. Größere Poſten noch billiger. 
987 Buchdruckerei OTTO RAUSCHER, Mogilno (Posen). 


Puthähne zweijährige, und Zuchtgänse 


hat abzugeben (1061 


DOM. GULCZEWO, Post Marzenin 


Kreis Wreschen 


ES EE 


zur Zucht, ein-u, 


werden und das ohne Rückſicht auf die durch die Land» 
ämter gewährte andere Verteilung des Termins dieſer 
Forderungen. | 


86. Dieje Verordnung tritt mit dem Tage der Bes 
kanntmachung in Kraft. Gleichzeitig verliert ihre Ge⸗ 
ſetzeskraft die Verordnung des Miniſterrates über die 
Umrechnung der Rentenſchulden vom 26. Auguſt 1928 
(Dz. U. R. P. Nr. 92, Pol. 642) ſofern fie Angelegen⸗ 
heiten betrifft, die durch diefe Verordnung normiert Rnd, 
ſowie die Verordnung vom 21. April 1926 (Dz. U. N. P. 
Nr. 40, Poj. 248). 8 


Premierminiſter (—) J. Pitſudski. 


Agrarreformminiſter (—) Witold Staniewicz. 
Finanzminiſter (—) G. Czechowich. 
000000000000000000000000000000000000000 
„Sichern Sie sich schon jetzt 
für den Weifmachtstisch 


Piefferkuchen - Maraipan - Christbaumschmuck 
Schokolade - Pralines bei 


LA) 
„ta Bonbonnière” 
Tel. 32-10, Poanaf, Plac Wolności 14. (Ecke 3. Maja) 
eee % οοο,E4et ee e eee? 


Mitteilung. 

Wu Gegenwärtigem beehren wir uns, unſere geehrte Runde 
ſchaft zu benachrichtigen, daß wir mit dem 13. November 
D. Js. ein Bare und Fabriklager der SE ten 

lobe”, „Sylvia“, 


Angers“ und „Liltput“ eröffnet Haben und Kiefern wir 
Foſelden zu dee d 


Siigëienpereieren „Dahlia“, „ 


Beblungsbebingungen. 5 
Hschachtungsvoll 110682 

Genoſſenſchaft „Gloria“ e m. 5. ö. 
Gabriktager der ſchwebiſchen Milchſeparatoren, 
Abteilung: Bosnan, uh Gwarng 9. 


Acre 
Feldstecher 
Regenmesser 
Thermometer 
Barometer 
in reichhaltiger Auswahl. 


Getreide wagen 


nach amtlicher Vorschrift. 


ul. Fr. Ratajezaka 33 
Telefon 24-28, 


H. Foerster, . 


1052 


Fabrik-Kartoffeln 


E EE KR 
zur sofortigen Lieferung kauft 


Ludwig Grützner 


Poznan. 
5006 — 2195 . Tel-Bdr. Potaioes 


1971 


Tel. 


Obwieszczenia. 

W naszym rejestrze 8sp6l- 
dzielni pod nr. 9 skreślono dzi- 
siaj wskutek ukończenia likwi- 


dacii firme: „Molkerei“ Wit- 
kowo, spółkę zapisang Z ogra- 
niczona odpowiedzial nose ig. 
Witkowo, 24. sierpnia 1927. 
Sad Powiatowy. (1055 


W paseyo 1 spötdziel: 
ni pod nr. 7 sapisano dzisiaj prz 
firmie: Se und eg Ae 
kasse“ spöldzieluia z nieogra 
niczong odpowiedz, w Szyd- 
łówcu, zmiany §§5 1 10 statutu, 
w myśl których udział wynosi 
obecnie 50 zl. z których: 1 zł 
platny jest natychmiast, reszta 
zaś na skutek osobnej uchwaly 
walnego zgromadzenia, jak rów- 
nież ograniczono ilość członków 
zarządu do trzech osób. Zara- 
zem skreślono dotychczasowych 


Altbekaunte Stammzucht Se 
l des großen weißen S 


Edelſchweines SS 


gibt dauernd ab: Jungeber SCH Ce 
erſtklaſſiges, 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 


Modrowo (Rodrowshorſi) bei 
Së Modrow, Starszewy (Schöneck Bomorze 


„CARLTON“ 


Poznań, Plac Wolności 17. 


von 3 Monaten aufwärts, 


A Zeg und 
; Restaurant 
Tel. 1905 


1046) 
Exquisite Küche ( 


- November- _ 
Glanz pro gramm 


Koulettentanz mit 
Gratisprämien. 


— — . 
Gaëëegoeeaeosgaeeegees 


éionków -zarządu . Fryderyka- 
Wilhelma Lieske'go z Ostrowa- 
Starego i Reinharda Domke’go 
z Szydiowea. _ 
Witkowo, 24. sierpnia 1927. 
Sad Powiatowy. 11058 


Wie ſchon vor dem 


Weltkriege 


erhalten Sie 
ſchnell und gut 
jede Art 
Fenſter und Türen 


bel 11008 


W. Gutsche, Grodzisk-Poznan 63 
(früher Grätz⸗Poſen). 


290009 3008980809806998 


robustes Hochzucht⸗ 


Tel. 1905. 


 Lodenmänle 


Erm 


Gegr. 1850, 


1 Stoffverkauf nach Meter!! 


Aue Au] 


= Ladenpelerinen 


aus besten, wasserdichten Kamelhaar- 
und Gebirgswoll-Strichloden 
Preislagen 98—150 z2}. 8 


Joppen 


aus Loden und anderen 8 dauer- 
haften Stoffen von 120 — Si. an. 


Elegante Herren garderobe, 


reichhalüge Stoffauswahl erstklassiger Fabrikate 
Anzüge von 225.— zl an. 


st Ostwaldt 


50 PLAC WOLNOŚCI 17. 


Modemasgazin für Herren. 
Uniformen und Militär-Effekten. 


Tel. 3907. 
(1050 


EU 


Bilanzen. 


RS 


Bilanz am 31. Dezember 1926. 


Aktiva: d 
Kaſſenbeſtand at e 5.259,38 
Genoſſenſchaftsbank 8 6872,74 
Forderungen in laufender Nechnung - 5 8029,49 
Warenbeſtände — 1149,86 
Beteiligung bei der Benstfenfnfisbent — 125,30 
Grundſicke und Gebäude ae 38 638,48 
Mafchtnen und Geräte A SE EA 2834,18 
Beriuft per 31. 18. 1926 -s s- . 856,50 

69.465,10 

Paſſiva: zł 
Geſchäftsguthaben 2470,00 
Reſerveſonds 117859 07 
Betriebs rücklage Gene 50900 00 
Sonderrſicklagnge » 1800,00 
Grnenerungs Konto , 10 000,00 
Schuld an d. Land Fentr.⸗Gen. d 447.97 
Schulden in Ifd Rechnung E 105,22 
Mllichlteferanten⸗Konto 0580.84 59 463,10 


Zahl ber Mitg leder am Ena KS, ee 11 
Hahl der gWitgiieber an am Enbe des Veſchsftslahres: 10 


Pleszewska Mleczarnia, Sp. à nieogr. odp. 
w Baranowie, p. Pleszew II. (1059 
A. v Jouanne Ktrſchſtein 


— — . — ———— nn 


Bilanz am 30. Junk 1927. 


Küttner. 


Aktiva: st 
ſſenbeſtand Een AA 58,00 
Lie ſchaftsbank ER 1858,10 
Beteiligung bet der Genoffenihafisbant “rs 611.98 
z „ „ Akwawit . . SE 1726,00 
„ „ Spölka Okow. . e 1832,00 
; Grundſtücke u. Gebäude o Na) 
Maſchinen und Geräte Ee a 680,00 
2370536 
Paſſiva: at 
Geſchäftsguthaben 8 858,0 
Reſervefondze e 10 876,64 
Schuld ai iaf der Rechung Re 
uiben in ufender. > $ nE 
85 D ne % 
ewinn der 30, 6. 1927 11088 23 785,58 


Zahl der eg 8 Anfang Se Geschäfts fahre 47 
Zahl der mitglieder. am n Ende des Geſchäftssahres: 47 


Deutsche landwirtschaftl. Verwertungs-Genossenschaft 
Spöldz. z ogr. odp. [1058 

Brzezne Nowe pow. Wągrowiec. K 

Riedel. Renz. Drechsler I. 


BYDGO/ 2 2 


UL, DWORCOWA 62. - TELEFON a59: 


bannt, kauft VE SE Salijalze, e enthaltend 
bis 42% Reinkali! 
(1045 


Zu haben bei landw. Genoſſenſchaften und Düngemiltelhändlern 


* 


Elektrische Licht- und Kraftanlagen 


auf Landgütern 
ein Kulturerfordernis. 


Grosses. elektrotechn.» 
Materiallager. 


Kostenloser Ingenieurbesuch. Revision bestehender Anlagen wegen Feuersgefahr. Elektrische 
: Spezialmaschinen für die Landwirtschaft, Bei Anlagen werden nur 
Maschinen und Materialien der Siemens-Schuckertwerke verwendet. - 
Dog 


Anfragen an 


„SIEMENS“ Sp: 2 On cdp. 
Bydgeszez, ul. Dworcowa 61. Tel. 571. 


Poznań, ul. Fredry 12. Tel. 23-18, 31-42 


verwenden Sie bei kälterer Jahreszeit nur die = 
nn 
Maschinen- 


Amp ih Were 
i” Steet, € 
und Sie d grosse Repara turko sten. 
SANDER&ERATHUHN, | — 
ü Ié To Te Landwirte I 


Die billigste Bezugsquelle in 


| Viehselz nnd Salzlecksteine | 
WIMMER. 


Euu 
; hat abzugeben. 


Ein- und Verkanfsgenossenschaft, 
Ss Bu 11018 


Oelen, Fetten, Seifen, Parfümerien 
und Haushalt-Artikel st und bleibt die 


Drogerja Warszawska, Poznan 
ul. 27, Grudnia 11. {1028 


| ee BASF | 26%; Stickstoff, 


bis Ende Dezember- zollfrei 


? Chilesalpeter 15% Stickstoff, 

schwefelsaures Ammoniak 20% Stickstoff, 
Kalkstickstoff 20%, 
Thomasmehl 14 18% 


lle tert äusserst günstig 


Warta- Im: Dest 
Fahrräder Argus und Dürkopp Diana 
Zentrifugen Dirkopp Alpine 


In Ersatzteilen größte Lager-Bestände, 
— Telefon 3733 — {1053 
Reparaturen preiswert, sachgemäß 
und schnell, auch Teilzahlung. 
WARTA G. Pietsch, 


Maschinenhaus Poznafi, Wielka 25. 


Landw. Ein- und Verkaufsverein 
Sp. L. 7:0..0. 
Bydgoszez, Dworeowa 30, Tel. 100. (1014 


MENGEN MN 1 Í fe uus : 


Landwirte! ` is Landwirte! 


Sichert Euch schon letzt die Lieferung von 


zur Frühlahrsbestellun. 


(mueren 


Chilesaigeter befindet sich im verkauf in allen landwirtschakzlichen 
Syndikaten und Handelsgenossenschaften sowie 
hei Dängemitielhändlern. ` 


833 


Kl op 
Zb 8 ~ — 
1928 Kalender für den Land⸗ und Forſtmann. 1928 { 
Beſtell⸗Schein: Hiermit beſtelle ich bei der Evangeliſchen vereinsbuchhandlung Poznan, Wjazdowa 8 
——m Telefon 3307, poſtſcheckkonto Poznan 205577 folgende Kalender: (nur das Unterſteichene gilt) 
Anzahl A. Schreib⸗Kalender. Blott zn : Sa) 
d z Ee ð K 5 6 
— Mentzel⸗Lengerke Ausg. A ee Leinen . 7.60 Alg aint od les . SE 00 
Eege n # i Eh 7 n SE 5 5 3 Bagels Notiz⸗ u. Termin-Kalender zu ö. 50, 8. 80, u. 97 
— „ „„ B % Leinen 940 B. Abrei ß⸗Kalender. ER 
ae = Se a E i gene: 12 95 EE EE e Ge 
SS 5 ' 5 SE Leder .95 re ÖRTIENDANERRIEIDER Ee ge e 
SE — n 5 0 V 1 Kunſtleder 9g Lesen Jagd⸗Abreißkalender (Neumann 8.10 
— „„ H „ Leder 15390 dosmos⸗Kalende 5 7.30 
See für Ion Berater " 1 Yu si in a — e aussen N 
ee EE SE , Eu 
—— Sache? Landw. Kalender 5.50 Ze C. n (1057 710 
eee Milch wirtſchaftliches Taſchenbuhch he 13.10 | ~-=- Deutſcher Heimatbote . n 
en e Landwirte ne E a E Sanga für Polen . Asai 
SE 15 mit Anhang... 8.80 —Daheim⸗ Kalender Ss 7.70 
Trowizſch 8 Landw. Kalender 8.80 Lahrer Hinkender Bote SH ENT 
* — . Loſche nuch für Jäger 6:60 SE Münchner Fliegende Blätter⸗ Kalender 2365 
` AN, DIE UE EE eee 0 


gëgeéeeégeeeegecëdäeegeeézceeëeééëgegéeeoceeeoeoezeg 
Wer 


Taschen Batterien 


besitzen will, die sogar nach 
Ablauf einiger Monate wirken, 


Lerne wieder sparen! 


Nur ein Volk, das Sparsamkeit übt, gewinnt die Achtung un d 
das Vertrauen der Welt. Sparen ist deshalb das Gebot der 
Stunde. Günstige Spargelegenheit für jedermann bietet die 


Genossensehalisbank Wolsztyn. Rynek 6. 


°2920022099909 


„ d 2 22 der kaufe Batterien 
; ; $ 0 
N l D | E 
» 0 
œ 0 
9 12 0 
œ . 0 
mästen Sie am besten, 8 Ò 
indem Sie ihnen UA 11047 3 
a pgbres 0 œ 
Po * ; 0 Ò 
12 0 
E R 8 Blawat Polski T. A. ® 
Ne 0 Stary Rynek 87/88. X 
890000029000009 


da diese 85 8 wärs erhältlich sind. 
Täglich frisch in Poznan. 
Wiederverkäufer Amen täglich frische Ware erhalten 


abriklager 


Poznań, ul. Pocztowa 20, Tel. 1525. 


Gëëeëeeëeéeegeeegeegéeeeeegeeceeegegzéaaopepe 


LEUNASALPETER 


(26% Stickstoff, davon ca. 19% Ammoniakstickstoff, eee 
102) ca. 7% Salpeterstickstoff). ez aden 
30% billiger als Chile- und Norgesalpeter! | = 
Billigster, schnellwirkender Stickstoffdünger ! 7 


FRITZ SCHMIDT 


: Glaserei 

und Bildereinrahmung. 
Verkauf von Fensterglas, 

‘| Ornamentglas und Glaserdiamanten 


Poznań, ul. Fr.Ratajczaka 11. 


Gegr. 1884, 10948 


Tryumf“ 


das beste Schweine- 
mastmittel zugeben. 


Wytwórnia 
Techniczno- 
Chemiczna 


„TRYUMF“ 
| Poznan, 
ulica Składowa 4. 


Telefon 3616. (1027 


GOCCOCOOCOCOOOLOOOCCOOCOOCCOLOCCOOOCOCOCCOOCOCOCOCOCHOSLOOODCOCCOOOOQOOOO 
92090000990900900900009008.2090000000099592080C590900000088 


Vor den vielen Nach- 
ahmungen wird gewarnt. 


Laengner & IIIgner, 


Telefon 111, 19, 611. Tor wu. Telefon 111, 139, 611. 


834 


Wir brauchen für Exportzwecke 


helhfleisehige Dani, 
I Pabrik- World | 


ferner Viktoria- ‘und grüne Erbsen 


| ‚sowie bupinen. 
Sofortige Angebote erbeten. 


T 
T 
Bi 
Ea 
i 
ES 


Wir empfehlen, den 


Fru i 


= 
Düngemittel o 


schon jetzt einzudecken. Als besonders vorteilhaft- 
kommen in Frage 


Kalkstickstoff 
schwefels. Ammoniak 
inländ. Kainit 
. inländ. Kali 
deutsches Kali 
Norgesalpeter 


0000009000090000® 


Als Kraftfutterbeigabe werden heute bevorzugt: 


Sonnenblumenku dien. 
Rapskuchen 


In Verbindung mit 


Erdnuss kuchen, 
Fischfuttermehl 


in den von uns empfohlenen Qualitäten. 
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‚Maisschrot | 


hat fast den doppelten Nährwert wie Roggenkleie. 
Wir liefern von unseren eigenen Mahlanlagen, 
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Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung von 


elektrischen Licht u. Rraftanlugen 


sowie von 


Radioanlagen 


A 
= 1 > Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen. 
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FUTTERDAEMPFER 


als Nesselöfen, auch kippbar, roh und emailliert 
Original „Ventzki” Futterdämpfer 
Original „Jaehne” Futterdämpfer 


mit eingebauter Schnecke und Quetsche 
Dampferzeuger eigener Bauart 
Lupinenentbitterungsanlagen in allen Grössen 
artoj felquetschen in verschiedenen Ausführungen 
Rübenschneider 


In- und ausländischer Systeme, auch für grösste Leistungen, 
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